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NEUE TECHNOLOGIEN FÜR 
DIE INDUSTRIE VON MORGEN

Um wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen Unternehmen die Intelligenz in ihren Produkten 
und ihrer Fertigung erhöhen und neue Kundenzugänge erschließen. Dafür entwickeln Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen im Technologie-Netzwerk it‘s OWL gemeinsam neue 
Lösungen für den Mittelstand. Das Themenspektrum ist breit und spiegelt die Herausforde-
rungen der Betriebe wider: von Big Data und maschinellem Lernen über Wertschöpfungs-
netzte und Systems Engineering bis zu Kompetenzentwicklung und Arbeit 4.0.

Wir nutzen dafür im Wesentlichen drei Instrumente: Innovationsprojekte, strategische Ini-
tiativen und Transfer. In Innovationsprojekten erarbeiten Unternehmen und Forschungsein-
richtungen gemeinsam neue Basistechnologien, Lösungsmuster und Softwarebibliotheken. 
Strategische Initiativen bündeln die Kräfte von vielen Partnern und haben eine große Hebel-
wirkung für die Erschließung von Technologiefeldern mit zentraler Bedeutung. Die Ergebnisse 
und Erfahrungen aus den Innovationsprojekten und strategischen Initiativen fließen in unsere 
Innovationsplattform ein und werden für Unternehmen in der Breite verfügbar gemacht. Mit 
gezielten Formaten ermöglichen wir den Transfer in den Mittelstand. 

Bisher wurden bereits Projekte mit einem Volumen von 118 Millionen Euro auf den Weg 
gebracht. Diese Broschüre gibt einen Überblick über Technologiefelder, Zielsetzungen und 
Partner unserer Aktivitäten.

Verschaffen Sie sich einen Überblick über neue Ansätze für die Industrie von morgen. Sondie-
ren Sie im Gespräch mit den Projektverantwortlichen und auf unseren Veranstaltungen mög-
liche Ansätze und Wirkungen für Ihr Unternehmen. Und nutzen Sie unsere Transferformate 
wie Potenzialanalysen oder Transferprojekte, um die Potenziale unserer Innovationsplattform 
für Ihr Unternehmen zu erschließen.

INHALTSVERZEICHNIS

Vorwort .................................................................3
Die Projekte im  Überblick ...................................4

Strategische Initiativen ........................................6
 Arbeitswelt.Plus ..............................................6
 KI Marktplatz ...................................................8
 Datenfabrik NRW ..........................................10
 Stratosfare.....................................................11
 Mittelstand-Digital Zentrum Ruhr-OWL  .......12
 Weiterbildung 4.0WL ....................................14
 KI-Reallabor ...................................................15 

Innovationsprojekte............................................16
 Projekte Maschinelle Intelligenz ...................16
 Projekte Sozio-Technische Systeme ..............22
 Projekte Digitale Infrastruktur .......................28
 Projekte Wertschöpfungsnetze .....................32
 Projekte Safety & Security ............................38
 Projekte Advanced Systems Engeneering.....40

Transfer und Vernetzung ....................................44
it‘s OWL e.V. .......................................................47

Günter Korder, Prof. Dr.-Ing. Roman Dumitrescu  
und Herbert Weber, Geschäftsführer it‘s OWL 
Clustermanagement

IMPRESSUM

Herausgeber
it‘s OWL Clustermanagement GmbH
Zukunftsmeile 2 | 33102 Paderborn
www.its-owl.de

Verantwortlich 
Prof. Dr. Roman Dumitrescu, 
Günter Korder, Herbert Weber

Konzept 
Wolfgang Marquardt, Christiane Schild, Dr. Arno Kühn

Redaktion 
Wolfgang Marquardt, Christiane Schild

Gestaltung  
stilwechseldesign, Bielefeld 

Bildnachweis
Adobe Stock – Nataliya Hora, S. 20 | Adobe Stock – 
tadamichi, S. 26 | Adobe Stock – zapp2photo, S. 24, 34 | 
CLAAS, S. 13 | Düspohl Maschinenbau, S. 18 | 
Fraunhofer IEM, S. 30, 43 | Fraunhofer IOSB-INA, S. 15, 39 | 
Gorodenkoff Productions OU, S. 25, 45 | OWL GmbH, S. 13 | 
TH OWL, S. 42 | Weidmüller, S. 31

Erschienen im Mai 2022

https://twitter.com/itsowl_cluster?lang=en
https://www.facebook.com/itsOWL.Cluster/
https://www.youtube.com/user/itsOWLSpitzencluster
https://www.xing.com/companies/itsowlclustermanagementgmbh
https://www.linkedin.com/company/itsowl


DIE PROJEKTE IM ÜBERBLICK
118 MIO. EURO FÜR NEUE TECHNOLOGIEN 
UND TRANSFER

Maschinelle Intelligenz, die Gestaltung von sozio-tech-
nischen Systemen, digitale Infrastruktur, Safety & Security, 
Wertschöpfungsnetze und Advanced Systems Engineering. 
Diese Technologiefelder spielen eine zentrale Rolle für die 
zukünftige Wettbewerbsfähigkeit des industriellen Mittel-
stands.

Im Technologie-Netzwerk it‘s OWL entwickeln Unterneh-
men und Forschungseinrichtungen gemeinsam neue An-
sätze und Lösungen mit dem Ziel, eine Innovationsplatt-
form für den industriellen Mittelstand aufzubauen. Dazu 
dienen im Wesentlichen die folgenden drei Instrumente: 
Innovationsprojekte, strategische Initiativen sowie Aktivi-
täten für Transfer und Vernetzung.

Strategische Initiativen bündeln die Kräfte von vielen Part-
nern und haben eine große Hebelwirkung für die Erschlie-
ßung von Technologiefeldern mit zentraler Bedeutung. 
Derzeit werden sieben strategische Initiativen im Umfang 
von 48 Mio. Euro umgesetzt. Dabei geht es um den Einsatz 
von Künstlicher Intelligenz in den Bereichen Produktentste-
hung, Produktion, Arbeitswelt und Weiterbildung. Daran 

beteiligen sich circa 45 Unternehmen, Forschungseinrich-
tungen und weitere Organisationen sowie über 200 asso-
ziierte Partner.

In Innovationsprojekten erarbeiten Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen gemeinsam neue Basistechno-
logien, Lösungsmuster und Softwarebibliotheken in den 
oben genannten sechs Technologiefeldern. Rund 60 Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen arbeiten derzeit in 
über 30 Innovationsprojekten zusammen (Projektvolumen: 
65 Mio. Euro).

Mit gezielten Formaten ermöglichen wir den Transfer in 
den Mittelstand. Dazu dienen beispielsweise die Transfer-
gutscheine, mit denen kleine und mittlere Unternehmen bis 
250 Beschäftigten in Kooperation mit einer Forschungsein-
richtung konkrete Herausforderungen im Betrieb lösen kön-
nen. Oder unsere Transferpiloten, in denen beispielhafte 
Anwendungen für Industrie 4.0 in mittleren Unternehmen 
umgesetzt werden. Im Rahmen des Mittelstand-Digital 
Zentrums Ruhr-OWL organisieren wir viele weitere An-
gebote: von Veranstaltungen und Weiterbildungen über 
Industrie 4.0-Checks und Demonstrationszentren bis zur 
Strategieentwicklung und Begleitung durch KI-Trainer. Die 
Investitionen in den Transfer betragen derzeit 6 Mio. Euro.
Die Grafik auf Seite 5 gibt einen Überblick über die stra-
tegischen Initiativen, Innovationsprojekte und Trans-
feraktivitäten. Themen, Ziele und Maßnahmen sowie 
Ansprechpartner:innen finden Sie auf den folgenden Seiten 
in der Broschüre.
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Wie wird Künstliche Intelligenz die Arbeitswelt verändern? 
Wie können Unternehmen neue Technologien einset-
zen, um ihre Beschäftigten zu entlasten und zudem ihre 
Wettbewerbsfähigkeit zu steigern? Und wie können Be- 
schäftigte auf den Wandel eigentlich vorbereitet werden? 
Antworten auf diese Fragen liefert das Kompetenzzen-
trum Arbeitswelt.Plus.

Darum kümmert sich das Kompetenzzentrum
Im Kompetenzzentrum Arbeitswelt.Plus entwickeln Hoch-
schulen und Unternehmen aus OstWestfalenLippe ge-
meinsam mit der IG Metall Ansätze für die Einführung 
von Künstlicher Intelligenz in der Arbeitswelt, beispiels-
weise im Hinblick auf die Arbeitsplatzgestaltung und die 
Qualifizierung von Mitarbeiter:innen. In acht Leuchtturm- 
projekten erproben Forschungseinrichtungen und Un-
ternehmen im Verbund mit Gewerkschaftspartnern 
konkrete Lösungen, in denen KI-Technologien für un-
terschiedliche Anwendungsfelder verfügbar gemacht 
werden. Hierbei werden die Bereiche Mensch, Technik 
und Organisation gleichermaßen berücksichtigt.

Know-how aus Wissenschaft und Wirtschaft
Dafür bündelt das Kompetenzzentrum Arbeitswelt.Plus 
Kompetenzen und Erfahrungen aus der Wissenschaft 
und der Wirtschaft: Die Hochschulen und Fraunhofer- 
Institute bringen exzellente Expertise in der Arbeits- 
forschung und der KI-Forschung ein. Die beteiligten Un-
ternehmen aus den Bereichen Elektrotechnik, Maschi-
nenbau, Lebensmittel und produzierende Industrie sind 
mit den angestrebten Lösungen Vorreiter und Treiber 
für die menschengerechte Integration von Künstlicher 
Intelligenz in die Arbeitswelt der Zukunft.

Durch das  Technologie-Netzwerk it‘s OWL, das über 
umfangreiche Erfahrungen sowie ein optimales Umfeld 
für den Transfer in den Mittelstand verfügt, werden die 
Forschungsergebnisse in eine breite Anwendung in den 

Mittelstand gebracht. Damit wird ein zentraler Beitrag 
geleistet, die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen 
insgesamt zu stärken.

Vielfältige Angebote für Unternehmen
Wir bieten ein Portfolio an Methoden, Leitfäden, Infor-
mations- und Qualifizierungsangeboten. Durch unsere 
Angebote werden die Erkenntnisse der Forschungspart-
ner, aber auch aus den Leuchtturmprojekten, allen In-
teressierten zugänglich gemacht.

Das Kompetenzzentrum Arbeitswelt.Plus versteht sich 
als regionale Informationsplattform und als Netzwerk, 
Impulsgeber und Treiber rund um das Thema der Ge-
staltung der Arbeitswelt vor dem Hintergrund der Tech-
nologien Künstlicher Intelligenz. Die Leuchtturmprojekte 
sind Beispiele für andere Unternehmen und andere Wis-
senschaftseinrichtungen. Die Transferaktivitäten sind 
Vorbild für andere Cluster und Regionen. Schließlich 
macht das Kompetenzzentrum die Erfahrungen, Lösun-
gen und Kompetenzen seiner Partner für weitere kleine 
und mittlere Unternehmen transparent und verfügbar. 

Dieses Forschungs- und Entwicklungsprojekt wird durch 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
im Programm ‚Zukunft der Wertschöpfung – Forschung 
zu Produktion, Dienstleistung und Arbeit’ gefördert und 
vom Projektträger Karlsruhe (PTKA) betreut. 

Mehr Informationen unter: 
www.arbeitswelt.plus

Kontakt:
Jessica Wulf, 
it’s OWL Clustermanagement, 
Tel. 05251 2973732, 
j.wulf@its-owl.de

KOMPETENZZENTRUM
ARBEITSWELT.PLUS
Mensch. Industrie. Morgen.

https://arbeitswelt.plus/anwendbar/leuchtturmprojekte/
https://arbeitswelt.plus/anwendbar/leuchtturmprojekte/
https://arbeitswelt.plus/forschung/
https://arbeitswelt.plus/forschung/
https://arbeitswelt.plus/forschung/
http://www.its-owl.de/
http://www.arbeitswelt.plus
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Erfolgsgarant ist das Projektkonsortium aus 19 For- 
schungseinrichtungen, Netzwerken und Unternehmen, 
dessen Nukleus der Spitzencluster it’s OWL bildet. 

Der KI-Markplatz leistet einen wichtigen Beitrag, die 
Wettbewerbsfähigkeit der Industrie zu sichern und die 
globale Sichtbarkeit von Deutschland im Bereich Künstli-
che Intelligenz signifikant zu erhöhen. Es ist ein Beitrag 
dazu, dass ‚Artificial Intelligence (AI) made in Germany‘ 
ein weltweit anerkanntes Gütesiegel wird.

Die Vision ist eine Plattform, die in vier Stufen aufge-
baut wird:

Intelligentes Matching
Auf der Plattform werden Unternehmen mit KI-Dienst-
leistern über ein ‚intelligentes Matching‘  zusammenge-
bracht. Dafür legen die Anbieter:innen von KI-Lösungen 
Kompetenzprofile an und Unternehmen durchlaufen 
eine Analyse zur Ermittlung von KI-Potenzialen. Durch ei- 
nen Abgleich von Kompetenzen und Potenzialen werden 
automatisch Vorschläge für passende Partnerschaften 
abgeleitet. 

Geschützter Datenraum für die Produktentstehung
Häufig mangelt es an Zugang zu verlässlichen Daten für 
die Entwicklung und das Training von Algorithmen. Der 
KI-Marktplatz stellt einen geschützten Datenraum für 
Entwicklungs- und Testdaten zur Verfügung, um KI-An-
wendungen stetig zu verbessern und an die Kund:in-
nenbedürfnisse anzupassen. 

App-Store rund um KI-Anwendungen
Aufbauend auf der intelligenten Partnervermittlung, dem 
geschützten Datenraum sowie dem wachsenden Öko-
system wird der KI-Marktplatz um einen App-Store für 
die Produktentstehung erweitert. Darin werden konkrete 
KI-Anwendungen bereitgestellt, die mit überschauba- 
rem Anpassungsaufwand von produzierenden Unterneh-
men genutzt werden können. Der Umfang des Stores wird 
von einfachen Assistenzfunktionen bis hin zu komplexen 
KI-Anwendungen reichen. 

Baukasten für KI in der Produktentstehung
Durch den Aufbau eines Toolkits sollen standardisierte 
KI-Bausteine miteinander kombiniert werden können. So 
werden auch kleine und mittelständische Unternehmen 
langfristig in die Lage versetzt, durch das ‚Plug-and-
Play‘-Prinzip KI-Anwendungen selbst zusammenzustellen 
und in ihre Prozesse zu integrieren, ohne dass sie dafür 
jedes Mal einen Dienstleister beauftragen müssen.

Die Pilotprojekte
In sechs Pilotprojekten erarbeiten Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen des KI-Marktplatzes KI-Lösun-

Künstliche Intelligenz (KI) ist 
ein wichtiger Schlüssel für ei-
ne innovative und effiziente 
Produktentstehung. Mit dem 
KI-Marktplatz entsteht seit 
2020 bundesweit ein einzig-
artiges Ökosystem, mit dem 
Unternehmen die Potenziale 
in diesem Bereich erschließen 
können. Dreh- und Angel-
punkt bildet die gleichnami-
ge Plattform KI-Marktplatz, 
auf der Anbieter:innen, An-
wender:innen und Expert:innen 
Lösungen für KI entwickeln 
und austauschen können. 

KI-Marktplatz
Die digitale Plattform für 
Innovationen von morgen.

gen für konkrete Anwendungsfälle – von intelligenter 
Produktbeobachtung über KI-basierte Fehlerdiagnose 
bis hin zu KI-gestützter Herstellbarkeitsanalyse. Die Pi-
lotprojekte bilden somit den industriellen Kern des Pro-
jekts. Hier werden erste KI-Anwendungen für die Pro-
duktentstehung entwickelt, getestet und umgesetzt, um 
anschließend auch den Nutzer:innen des KI-Marktplatzes 
zur Verfügung gestellt zu werden. 

Das Projekt ‚KI-Marktplatz‘ wird von Januar 2020 bis 
Dezember 2022 im Innovationswettbewerb ‚Künstliche 
Intelligenz als Treiber für volkswirtschaftlich relevante 
Ökosysteme‘ des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK) gefördert.

Mehr Informationen unter:
www.ki-marktplatz.com

Kontakt: 
Leon Özcan, Heinz Nixdorf Institut Paderborn, 
Tel. 05251 606519, leon.oezcan@hni.uni-paderborn.de



KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ 
FÜR PRODUKTION 
UND LOGISTIK

Wie sieht die von künstlicher Intelligenz gestützte Pro-
duktion der Zukunft aus? Das Projekt ‚Datenfabrik.NRW’ 
soll Pionierarbeit leisten und die digitale Transformation 
in einer realen Produktionsumgebung gestalten.

Die Datenfabrik.NRW ist ein Projekt des Spitzenclusters 
it‘s OWL, in dem die Unternehmen CLAAS und Schmitz 
Cargobull gemeinsam mit NTT Data, Duvenbeck Kraftver-
kehr und MotionMiners sowie den Fraunhofer-Instituten 
IEM, IML, IOSB-INA und IAIS ein Modell für eine daten-
getriebene Fabrik der Zukunft entwickeln. Auf Grundlage 
innovativster Verfahren und unter Einsatz künstlicher In-
telligenz werden die Fabrikplanung, die Produktion, die Lo-
gistik und die Unternehmensarchitektur der Anwenderun-
ternehmen analysiert und in Pilotbereichen transformiert. 
Außerdem wird ein strategischer Handlungsrahmen für 
das Veränderungsmanagement sowie eine IT-Infrastruktur 
erarbeitet, sodass Technologie- und Wissenstransfer in die 
Breite über die Grenzen von NRW Anklang findet.

Integrate: Abhängig vom Erfolg des Pilotprojektes, 
können die Ergebnisse im Unternehmen weiter genutzt 
werden. Daraufhin klärt sich auch, ob und wie die Zusam-
menarbeit mit den Start-ups weitergeführt wird.

Dank STRATOSFARE können Unternehmen jederzeit das 
Venture Client Modell für sich ausprobieren oder direkt 
Partnerunternehmen der Initiative werden, um gemein-
sam mit anderen Unternehmen kontinuierlich und welt-
weit nach den besten Start-ups zu suchen.

Mehr Informationen unter: 
stratosfare.waidev.de

Kontakt:
Dr.-Ing. Martin Rabe,
it’s OWL Clustermanagement GmbH,  
m.rabe@its-owl.de

Daniel Kinder, Miele & Cie. KG, 
daniel.kinder@miele.com

Start-ups bilden eine neue Generation von High-Tech-
Unternehmen. Durch ihr hohes Wachstumspotenzial sind 
sie für etablierte, mittelständische Unternehmen Wett-
bewerber und Kooperationspartner zugleich.

Das haben viele Unternehmen bereits erkannt und betei-
ligen sich an Start-ups. Eine Beteiligung ist für Unterneh-
men allerdings aufwendig, kostenintensiv und bringt oft 
nicht den erhofften Innovationsschub. Erfolgreiche Start-
ups haben zudem ein geringes Interesse, Unternehmen 
mit mehr Anteilen auszustatten als notwendig. Zwischen 
losem Austausch und einer Beteiligung fehlt Unterneh-
men und Start-ups eine für beide Seiten attraktive Koo-
perationsform.

Diese Lücke schließt für den Spitzencluster it’s OWL die In-
itiative ‚STRATOSFARE‘ mit dem sogenannten ‚Venture Cli-
ent Modell‘. Etablierte Unternehmen werden frühe Kunden 
(Venture Clients) der Start-ups. Die Start-ups wenden ihre 
Technologie auf Produkte, Prozesse oder Geschäftsmodelle 
des etablierten Unternehmens an.

Die Entwicklungsleistung des Start-ups wird von den Un-
ternehmen vergütet. Dadurch können sich die Start-ups 
finanzieren, ohne Anteile abzugeben. Sowohl Unterneh-
men als auch Start-ups können durch das Venture Client 
Modell schnell und mit geringem Risiko herausfinden, 
ob die weitere Zusammenarbeit erfolgversprechend ist. 
STRATOSFARE tritt als globale Marke auf und organisiert 
den gesamten Ablauf des Modells für die Unternehmen 
im Spitzencluster it‘s OWL in drei Schritten:

Scout: In einem Workshop werden die Technologiebe-
darfe eines Unternehmens identifiziert. Das Stratosfare- 
Team scoutet nach geeigneten Start-ups, spricht diese an 
und organisiert den Austausch mit dem Unternehmen.

Create: STRATOSFARE unterstützt Unternehmen und 
Start-up dabei, ein Pilotprojekt zu definieren und zu star-
ten, indem das Start-up seine Technologie in dem Unter-
nehmen anwendet. Nach drei bis vier Monaten können 
die Ergebnisse des Pilotprojekts im Unternehmen voll-
ständig genutzt werden.

IT’S OWL UNTERNEHMEN WERDEN ZU 
KUNDEN VON HIGH-TECH-START-UPS

SCOUT

Weltweites
Start-up-Scouting 

im Konsortium

CREATE

Entwicklung von 
Proof of Concepts 
mit Start-ups

INTEGRATE

Integration der 
Start-up-Lösung 
in das Unternehmen

Arbeiten gemeinsam an der Produktion von morgen (von links): 
Jan-Hendrik Mohr (Geschäftsführer Claas Gruppe), Kai Gieselmann 
(Geschäftsführer Claas Selbstfahrende Erntemaschinen GmbH), Stefan 
Schulte (Director Manufacturing Claas Selbstfahrende Erntemaschinen), 
Günter Korder (Geschäftsführer it‘s OWL Clustermanagement), Christian 
Temath (Geschäftsführer KI.NRW), Minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart 
und Andreas Schmitz (Vorstandsvorsitzender Schmitz Cargobull AG).

Die vier beteiligten Fraunhofer-Institute bringen ihre an-
wendungsorientierte Forschung und die praktische Um-
setzungserfahrung in das Projekt ein und übernehmen 
den KI-Part im Projekt. Angesetzt wird an drei Punkten: 
Sie identifizieren und entwickeln konkrete Lösungen für 
den Einsatz künstlicher Intelligenz in der industriellen 
Produktion. Zudem ermöglichen sie einen Transfer von 
Methoden und Technologien aus der Wissenschaft in 
Unternehmen, um KI-gestützte Lösungen in bestehende 
Prozesse und Unternehmensarchitekturen zu integrieren. 
Außerdem erarbeiten sie ein ganzheitliches Verände-
rungsmanagement, das Unternehmen bei der Organisa-
tion neuer Prozesse für den Einsatz künstlicher Intelligenz 
unterstützt. In den Fabriken von Claas und Schmitz Car-
gobull werden die Ergebnisse dann direkt umgesetzt und 
sollen auch von anderen Unternehmen genutzt werden 
können.

Das Projekt ‚Datenfabrik.NRW‘ (Laufzeit 4 Jahre) hat ein 
Gesamtvolumen von 14,5 Mio. Euro und wird mit 9,2 Mio. 
Euro durch das Land Nordrhein-Westfalen gefördert.

Kontakt:
Arthur Wegel, Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465151, 
arthur.wegel@iem.fraunhofer.de

http://stratosfare.waidev.de
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OstWestfalenLippe kann auf einen außerordentlich 
starken Mittelstand bauen, der viele Weltmarkt-
führer und Hidden Champions hervorgebracht hat. 
Die stets steigende Bedeutung von Digitalisierung 
und Nachhaltigkeit wandelt Wirtschaft und Ge-
sellschaft jedoch schneller und umfassender als 
erwartet. Gleichzeitig bringen neue Liefer- und 
Wertschöpfungsketten, demographischer Wandel 
und Fachkräftesicherung weitere Herausforderun-
gen mit sich. 

Auf diese Entwicklungen müssen kleine und mittlere 
Unternehmen reagieren und sich und ihre Produk-
te, Prozesse und Geschäftsmodelle für die Zukunft 
aufstellen. Auch mit langjähriger Erfahrung sind die 
notwendigen Transformationsprozesse im Alltags-
geschäft häufig nicht umsetzbar – es mangelt an 
Zeit, Know-How und finanziellen Ressourcen.

Den Mittelstand zukunftsfest machen
Hier setzt das Mittelstand-Digital Zentrum Ruhr-
OWL mit seinen Angeboten an. Das Zentrum ist 
Teil des bundesweiten Netzwerkes Mittelstand-Di-
gital und bündelt die Kompetenzen von Fraunhofer 
IML, Fraunhofer IEM, Fraunhofer IOSB-INA sowie 
der Digital Hub Management GmbH und der Ost-
WestfalenLippe GmbH. Nach einem unverbind-
lichen Erstgespräch eröffnet sich interessierten 
KMU eine große Bandbreite kostenloser Services 
und der Zugang zu renommiertem Expertenwissen 
– unabhängig von der Ausgangssituation. 

Die Angebote: Drei Beispiele aus der Praxis
So wird in Potenzialanalysen etwa erarbeitet, in 
welchen Unternehmensbereichen passende Pro-
jekte zu wertvollen Verbesserungen führen kön-
nen. Die Steinhardt GmbH schätzte hierbei vor 
allem die Möglichkeit, den internen Prozessen ein-
mal systematisch den Spiegel vorzuhalten. So er-
geben sich fast von selbst Anknüpfungspunkte für 
weitere Kooperationen.

Die Prototyping Werkstatt ermöglicht es KMU, 
ihre Produkte in einer geschützten Umgebung und 
mit hervorragender Infrastruktur weiterzuentwi-

Konkret, greifbar, machbar:
So geht Digitalisierung!

ckeln – beispielsweise in der SmartFactoryOWL. 
Hier erprobt das Bielefelder Unternehmen ST-VI-
TRINEN GmbH & Co. KG aktuell eine alternative 
Vernetzungsmöglichkeit für seine Digital Signage-
Systeme. Durch den Testlauf erhofft sich das Un-
ternehmen zukünftig eine deutliche Reduzierung 
von Fahrt- und Zeitkosten im Kundendienst. 

In Transferprojekten wiederum setzen KMU ge-
meinsam mit den Experten des Zentrums geziel-
te Vorhaben um – passgenau und individuell auf 
die Ausgangssituation zugeschnitten. Bei der Zu-
sammenarbeit mit dem Transportdienstleister ecs 
GmbH aus Kreuztal bringt das Team zum Beispiel 
einen KI-basierten ETA-Service in die Anwendung. 
So kann eine Künstliche Intelligenz immer genaue-
re Vorhersagen zur voraussichtlichen Ankunftszeit 
von Lieferungen treffen. Für Kunden bedeutet dies 
eine höhere Transparenz der Transportkette und 
verbesserte Planbarkeit.

Wettbewerbsfähig von A bis Z
Die Themenbereiche des Zentrums sind vielfältig. 
Von der Unternehmenskultur über interne Prozes-
se bis zu Geschäftsmodellen und der Betrachtung 
ganzer Wertschöpfungsketten können KMU mit 
den Angeboten einen klaren Fahrplan in eine wett-
bewerbsfähige, innovative und resiliente Zukunft 
erhalten. 

Das Mittelstand-Digital Zentrum Ruhr-OWL ist Teil 
des Förderschwerpunktes Mittelstand-Digital und 
wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz gefördert.

Gesamtprojektleitung
Dipl.-Ing. Josef Kamphues, Fraunhofer IML
Tel. 0231 9743-146
josef.kamphues@iml.fraunhofer.de

Netzwerkmanager OWL
Robert Kröger, OstWestfalenLippe GmbH
Tel. 0521 96733296

Mit dem etwa 
20-köpfigen Team aus 
Dortmund, Paderborn, 
Lemgo und Bielefeld hat 
das Zentrum Experten 
aus jedem Bereich an 
Bord.
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LÖSUNGEN FÜR REGIONALE WEITERBILDUNGSRÄUME

Projekt: Weiterbildung 4.OWL
Projektlaufzeit: 06.09.2021 bis 31.08.2024
Projektvolumen: 2,5 Mio. Euro

Wie müssen digitale Weiterbildungsangebote didaktisch 
aufgebaut werden? Wie können wir deren Qualität be-
werten und Beschäftigten helfen, die richtigen Angebote 
zu finden? Und wie werden sich Geschäftsmodelle von 
Weiterbildungsanbietern verändern? Antworten auf 
diese Fragen werden im Projekt ‚Weiterbildung 4.OWL‘ 
entwickelt, das die OstWestfalenLippe GmbH, die 
Universität Paderborn, das Fraunhofer-Institut für Ent-
wurfstechnik Mechatronik, der Plattformanbieter Magh 
und Boppert GmbH, das Industrieunternehmen Phoenix 
Contact und die Unternehmensberatung Unity AG in den 
nächsten drei Jahren umsetzen.

Die Digitalisierung bietet viele Chancen für die be-
rufliche Weiterbildung, stellt die regionalen Anbieter 
und Nutzer entsprechender Angebote aber zugleich 
vor große Herausforderungen. Im Fokus stehen dabei 
digitale Weiterbildungsplattformen, die einerseits 
große Potenziale bergen, die Qualität von Angeboten 

und das Zusammenspiel zwischen den Akteuren einer 
Wirtschafts- und Bildungsregion wie OWL zu verbes-
sern, andererseits werden jedoch Unternehmen und 
Lernende mit einer unüberschaubaren Vielfalt digitaler 
Angebote konfrontiert. Weiterbildungseinrichtungen 
müssen ihre Angebote digitalisieren und Plattformen 
nutzen, um kundenorientiert und wettbewerbsfähig zu 
bleiben. Im Projekt ‚Weiterbildung 4.OWL – Regional. 
Digital. Vernetzt‘ erarbeiten die sechs Partner didak-
tische, technologische und wirtschaftliche Lösungen, 
um die Herausforderungen der Digitalisierung zu be-
wältigen und ihre Potenziale für die Wirtschafts- und 
Bildungsregion Ostwestfalen-Lippe zu erschließen.

Stoßrichtungen des Projekts sind die nutzer- und quali-
tätsorientierte Gestaltung des digitalen Lernens und der 
Kompetenzentwicklung von Beschäftigten sowie die 
technische Vernetzung und wirtschaftliche Gestaltung 
des Weiterbildungsökosystems.

Projektleitung: Bastian Bredenkötter
OstWestfalenLippe GmbH, Tel. 0521 96733295,
b.bredenkoetter@ostwestfalen-lippe.de

Projektpartner: 

CONSULTING & INNOVATION

Eine Region. Ein Wort.

REALLABOR FÜR DIE KÜNSTLICHE INTELLIGENZ IN DER INDUSTRIE 4.0 

ist, wie KI-Technologien unter den Rahmenbedingungen 
der Industrie 4.0 gewinnbringend und menschenzentriert 
eingesetzt werden können. Durch die enge Anbindung an 
die Plattform ‚Industrie 4.0‘ ist sichergestellt, dass Rah-
menbedingungen und relevante Anwendungsfälle aus 
der betrieblichen Praxis berücksichtigt werden.

Ein Anwendungsfall ist ‚Collaborative Condition Monito-
ring‘ (CCM). Durch einen unternehmensübergreifenden 
Datenaustausch innerhalb der Wertschöpfungskette, 
bestehend aus Komponenten- und Maschinenlieferanten 
sowie Fabrikbetreiber:innen, soll die Zuverlässigkeit und
Lebensdauer von Komponenten, Maschinen und Anlagen 
verbessert werden können. Auf dem Weg zu einer indus-
triellen Datenwirtschaft ist das Ziel, weitere serviceba-
sierte Geschäftsmodelle zu erproben.

Projektleitung: Florian Pethig, 
Fraunhofer IOSB-INA, Tel. 05261 9429045, 
florian.pethig@iosb-ina.fraunhofer.de 

Projekt: KI-Reallabor 
Projektlaufzeit: 01.01.2020 bis 31.12.2022 
Projektvolumen: 2,24 Mio. Euro

Der Einsatz von künstlicher Intelligenz verspricht hohen 
Nutzen in der industriellen Anwendung und in der Er-
schließung neuer Geschäftsmodelle, unterliegt jedoch 
häufig vielen Beschränkungen. Zum einen haben aktuelle 
KI-Technologien oftmals keinen direkten Bezug zu den 
praktischen Problemstellungen der Industrie, zum ande-
ren fehlt der Zugang zu nutzbaren industriellen Infrastruk-
turen und realen Produktionsanlagen zur Erprobung.

Diese Herausforderung beantwortet das KI-Reallabor mit 
einem offenen und gleichzeitig geschützten Kollaborati-
onsraum für Mensch und Technik und lässt mit möglichst 
wenigen Regulierungen Innovationsprozesse zu, um Po-
tenziale und Auswirkungen von KI in enger Kooperation 
zwischen Wissenschaft und Industrie in realen Produkti-
onsumgebungen zu erforschen. Die zentrale Frage hierbei 

Projektpartner: 

Im KI-Reallabor 
werden neue Anwen-
dungen für die Indus-
trie an einer realen 
Fertigungsumgebung 
der CUNA-Produktion 
erprobt.

Die Digitalisierung bietet viele Chancen für die 
berufliche Weiterbildung, stellt die regionalen Anbieter 

und Nutzer entsprechender Angebote aber zugleich 
vor große Herausforderungen. Im Fokus stehen dabei 

digitale Weiterbildungsplattformen.
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MASCHINELLE
INTELLIGENZ

Künstliche Intelligenz, Maschinelles Lernen, Neuronale Netze, Industrial Data Science – Schlagwörter, 
die bei der Beschreibung der Innovationslandschaft im Kontext technischer Systeme nicht mehr weg-
zudenken sind. Aber was steckt dahinter und wie sieht der Einsatz dieser Lösungsansätze in der in-
dustriellen Praxis aus? Unter dem Oberbegriff der maschinellen Intelligenz fassen wir unsere Projekte 
zusammen, die sich mit diesen und weiteren Fragestellungen beschäftigen. Dabei betrachten wir ebenso 
die Automatisierung von Fertigungsprozessen als auch die Optimierung von Geschäftsprozessen bis hin 
zur Unterstützung der Entwicklungsarbeit von morgen.

WENIG DATEN, VIEL ERKENNTNIS: ENTWICKLUNG VON 
KI-ANWENDUNGEN FÜR SMALL DATA

(spärliche Daten), große Chancen und bildet damit auch 
den Schwerpunkt des Projekts.  Ziel ist es, im Projekt eine 
KI-Lösung aus einer Informationsfusion und einer inter-
pretierbaren künstlichen Intelligenz (KI) modular und in 
generalisierter Form zu erarbeiten, die zudem durch eine 
Rückkopplung die Datenerhebung, zum Beispiel im Labor, 
unterstützt. Die KI-Lösung wird durch eine Microservice-
Architektur und einheitliche Schnittstellen modular auf-
gebaut. Das sichert eine Übertragbarkeit von AI4ScaDa in 
verschiedene Unternehmensstrukturen. Für drei konkrete 
Anwendungsfälle wird die KI-Lösung im Konsortium ent-
wickelt und zugleich in Hinblick auf Nutzen und Übertrag-
barkeit überprüft.

Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. Martin Kohlhase, 
Fachhochschule Bielefeld, Tel. 0521 1067209,
martin.kohlhase@fh-bielefeld.de

Projekt: AI for Scarce Data – Maschinelles Lernen 
und Informationsfusion zur nachhaltigen Nutzung von 
Labor- und Kundendaten (AI4ScaDa)
Projektlaufzeit: 01.04.2022 bis 31.03.2025
Projektvolumen: 1,36 Mio. Euro

Small Data statt Big Data: Mit Hilfe von künstlicher Intel-
ligenz (KI) analysieren Unternehmen ihre großen Daten-
mengen (Big Data) und versuchen, einen Mehrwert aus 
ihren Daten zu schaffen. Der Einsatz von KI-Methoden 
stellt allerdings kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
vor Herausforderungen. Neben fehlendem Knowhow, 
fehlender Technologie oder Infrastruktur, kommt hinzu, 
dass KMU im Vergleich zu großen Unternehmen über 
wesentlich kleinere Datenmengen, auch Small Data 
genannt, verfügen. Somit bietet die KI-Entwicklung für 
Small-Data-Anwendungen, insbesondere für Scarce Data 

Projektpartner: 

DEEP-LEARNING IN INDUSTRIELLEN ROBOTERSYSTEMEN

xen System koordinieren kann und den Output eines Da-
tenverarbeitungsmoduls allen anderen Robotermodulen 
zeitnah zur Verfügung stellt.

Zusammen mit dem kanadischen Partner Apera erarbeiten 
Resolto und das Fraunhofer IOSB-INA ein Framework, das 
Deep-Learning in verteilte intelligente Systeme integriert. 
Anwendungsfelder sind die Bereiche Industrierobotik und 
2D- beziehungsweise 3D-Computervision, wobei drei kon-
krete Anwendungsfälle der industriellen Automatisierung 
betrachtet werden. Das Ergebnis wird eine schnellere und 
genauere Bildanalyse sowie ein besseres Bildverständnis 
sein, und das ohne die Notwendigkeit eines Hardware-
Upgrades. Dies macht die Anwendung sowohl in bestehen-
den als auch in neuen Umgebungen in zahlreichen Sektoren 
möglich.

Projektleitung: Marc Riedlinger, 
Fraunhofer IOSB-INA, Tel. 5261 9429022, 
marc.riedlinger@iosb-ina.fraunhofer.de

Projekt: Deep-Learning in Robotik und 
3D-Computer Vision (its-3DL) 
Projektlaufzeit: 01.03.2020 bis 28.02.2023
Projektvolumen: 1,4 Mio. Euro 

Fortgeschrittene Algorithmen des maschinellen Lernens, 
einschließlich Convolutional Neural Networks (CNNs) 
oder Deep Learning, haben die Robotik in den vergan-
genen zehn Jahren revolutioniert. Insbesondere die Per-
zeption, also die Fähigkeit von Robotern, ihre Umgebung 
mit Hilfe von Sensorsystemen zu verstehen, ist davon 
betroffen. Wichtige Beispiele sind in diesem Zusammen-
hang die 3D-Computervision und das 3D-Bildverständnis, 
die sich auf die Analyse und Erkennung der Objekte über 
volumetrische Bilder und Punktwolken beziehen. Der 
Mangel an standardisierten industriellen Datenanalyse-
Plattformen hat die Nutzung von Deep Learning-Modulen 
in industriellen Robotersystemen erschwert. Es ist jedoch 
von großer Bedeutung, solch eine Plattform zu haben, die 
verschiedene Deep-Learning-Module in einem komple-

Projektpartner: 
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INTELLIGENTE SENSORNETZWERKE IN LANDMASCHINEN

sis sowohl verschiedene physikalische Messprinzipien 
als auch technische Schnittstellen zum Datentransfer 
evaluiert werden.

Auf Basis der mit dem Sensornetzwerk akquirierten Mess- 
daten wird unter Nutzung von KI-Methoden eine Aus-
wertung entwickelt, die den jeweiligen Zustand des Pro-
zesses im tiefsten Inneren der Erntemaschine erfasst. Die 
Auswertung der Daten der einzelnen Sensorknoten wird 
adaptiv an den jeweiligen Zustand angepasst, wodurch 
das Wissen auf der Erntemaschine gebündelt wird und 
der Maschinenführende entlastet ist.

Projektleitung:  Marvin Barther, 
CLAAS Selbstfahrende Erntemaschinen GmbH, 
Tel. 05247 122706, marvin.barther@claas.com

Projekt: Intelligentes Sensornetzwerk zur 
Ermittlung von Prozessgrößen (InSensEPro) 
Projektlaufzeit: 01.10.2020 bis 30.09.2022 
Projektvolumen: 1,01 Mio. Euro

In diesem Projekt werden Lösungen entwickelt, um die 
Effizienz des Ernteprozesses von Landmaschinen zu op-
timieren. Durch ein intelligentes Sensornetzwerk sollen 
Prozesse in der Maschine überwacht und dessen Daten 
durch KI interpretiert werden. Dies erfordert neuartige 
Konzepte zur Bestimmung der Prozessgrößen in verschie-
denen Verarbeitungsstufen innerhalb selbstfahrender 
Erntemaschinen. Hierdurch wird eine Effizienzsteigerung 
der Erntemaschine bei gleichzeitig optimierter Erntegut-
qualität erreicht. Zudem wird die maschinenführende Per- 
son signifikant entlastet.

Zur Entwicklung des Sensornetzwerkes wird im Projekt 
eine modulare Sensorplattform konzipiert, auf deren Ba-

Projektpartner: 

Die Effizienz des 
Ernteprozesses von 
Landmaschinen 
wird durch ein 
intelligentes 
Sensornetzwerk 
optimiert.

EASY – EMBEDDED ARTIFICIAL INTELLIGENCE FOR PRODUCTION SYSTEMS

Reibrädern und Antriebsriemen durch Verschleiß oder 
Schäden an Lagern und Getrieben. 

Ein wesentliches Ziel des Projekts ist die Entwicklung 
und Umsetzung von Lernverfahren in verteilten, dezen-
tralen Systemen unter Berücksichtigung von Ressourcen-
beschränkungen. Ausgangspunkt hierfür sind Daten aus 
multimodalen, aktiven Sensorsystemen mit eingebette-
ten, realzeitfähigen Datenanalysemethoden, die mit ML-
Methoden aufgewertet werden. Diese Daten sollen lokal 
in der Maschine oder der Komponente weiterverarbeitet 
werden und damit eine datenzentrierte Automation des 
Maschinen- und Anlagenbaus entwickelt werden. 

Projektleitung:  Dr.-Ing. Christian Henke, Fraunhofer IEM, 
Tel. 05251 5465126, christian.henke@iem.fraunhofer.de 

Projekt: Embedded Artificial Intelligence for 
Production Systems (EASY)
Projektlaufzeit: 01.10.2020 bis 01.09.2023
Projektvolumen: 1,39 Mio. Euro

Technische Produkte werden durch die zunehmende In-
tegration von Informations- und Automatisierungstechnik 
eigenständiger, flexibler und handlungsfähiger. In diesem 
Projekt entwickelt das Fraunhofer IEM gemeinsam mit der 
düspohl Maschinenbau GmbH und der encoway GmbH 
dezentral lauffähige Machine-Learning-Algorithmen (ML-
Algorithmen) für Embedded und Edge Devices. Dazu ste-
hen zwei Use Cases im Fokus: das intelligente Rüsten von 
Profilummantelungsmaschinen und die vorausschauende 
Wartung von ausfallkritischen Komponenten in förder-
technischen Anwendungen, wie zum Beispiel Schlupf von  

Projektpartner: 

In Zusammenarbeit mit dem Unternehmen Düspohl 
hat das Fraunhofer IEM Anforderungen für den Use 
Case ‚Predictive Quality‘ analysiert und erarbeitet, 
welche die KI-basierte Voraussage der Ummante-
lungsqualität ermöglichen.
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PROZESSE IN DER INTRALOGISTIK OPTIMIEREN

Kernleistungen der Intralogistik zu erzielen: Prozesse in 
Lagerhaltung, Transport und Auftragsabwicklung sollen 
um mindestens zehn bis 15 Prozent optimiert werden.

Dazu werden Methoden und Hilfsmittel erarbeitet, mit de-
nen Unternehmen ihre innerbetriebliche Logistik analysie-
ren und optimieren können. Auf dieser Grundlage werden 
in Unternehmen Pilotprojekte für die Produktion von Haus-
geräten, Separatoren und Pumpen für Gebäude umgesetzt.

Projektleitung: Christian Kürpick, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465326 
christian.kuerpick@iem.fraunhofer.de

Ansprechpartner:  Dr.-Ing. Sebastian von Enzberg,
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465353
sebastian.von.enzberg@iem.fraunhofer.de

Projekt: Instrumentarium zur Gestaltung einer 
KI-gestützten Intralogistik produzierender 
Unternehmen (IMAGINE) 
Projektlaufzeit: 01.06.2020 bis 31.05.2023 
Projektvolumen: 1,94 Mio. Euro

In der Intralogistik sehen sich produzierende Unterneh-
men mit zunehmend volatilen Absatz- und Beschaffungs-
märkten konfrontiert: Die Fähigkeit, auf dynamische Än- 
derungen von Rahmenbedingungen und Kundenanforde-
rungen zu reagieren, wird zum Wettbewerbsvorteil. Um die 
damit einhergehenden Herausforderungen zu beherrschen, 
versprechen die aktuellen Entwicklungen im Themenfeld 
‚Künstliche Intelligenz‘ neuartige Lösungsansätze.

Ziel des Projekts ist es, entsprechende Ansätze zu nut-
zen, um signifikante Verbesserungen bei der Erfüllung der 

Projektpartner: 

KI IN DER PRODUKTIONSPLANUNG 

Im Rahmen des Projekts werden ein Vorgehen sowie 
Werkzeuge zur Planung und Umsetzung von KI in der 
Produktionsplanung entwickelt. Eine Spezifikations-
technik beschreibt die Wirkzusammenhänge von An- 
wendungsfällen in der Produktion, quantifiziert diese  
mit geeigneten Metriken und spezifiziert die vorhan-
dene und benötigte Datengrundlage sowie die be- 
nötigten KI-Methoden. Anhand der Reihenfolgeplanung 
in der Produktion der Josef Schulte GmbH sollen KI-Me-
thoden systematisch eingeführt und umgesetzt werden. 

Projektleitung: Dr.-Ing. Sebastian von Enzberg, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465353, 
sebastian.von.enzberg@iem.fraunhofer.de

Ansprechpartnerin: Caroline Junker, Fraunhofer IEM, 
Tel. 05251 5465187, caroline.junker@iem.fraunhofer.de

Projekt: ARtificial Intelligence in der 
Produktionsplanung und -StEuerung (ARISE) 
Projektlaufzeit: 01.03.2020 bis 28.02.2023
Projektvolumen: 1,3 Mio. Euro 

Künstliche Intelligenz (KI) bietet zahlreiche Potenziale 
im industriellen Umfeld. So sind bereits heute viele Un-
ternehmen gewillt, in KI zu investieren. Insbesondere 
stehen jedoch kleine und mittlere Unternehmen vor der 
Herausforderung, das Thema KI in der Produktion für sich 
zu strukturieren und systematisch anzugehen. Dabei ist 
es nicht mit dem Kauf einer einfachen Software getan. 
Das Thema wirft für Unternehmen zahlreiche Fragen auf, 
wie beispielsweise: Für welche Anwendungsfälle eignet 
sich KI? Wie können KI-Verfahren im Unternehmen imple-
mentiert werden und notwendige Daten identifiziert und 
bereitgestellt werden? 

Projektpartner: 

MASCHINELLES LERNEN NACHHALTIG VERFÜGBAR MACHEN

wissenschaftlichen Schwerpunktthemen ‚Hybride Lernver-
fahren’, ‚Integration von Expertenwissen’, ‚Interpretierbar-
keit von Daten’, ‚Lernen auf Datenströmen’ sowie ‚Cogni-
tive-Edge-Computing’ auf 12 industrielle Use Cases aus den 
Themenfeldern ‚Predictive Maintenance’, ‚Prozessoptimie-
rung’ und ‚Predictive Quality’ angewendet. Abschließend 
werden die Verfahren und Ergebnisse in eine modulare 
ML-Toolbox integriert, sodass Unternehmen mit ähnlichen 
Fragestellungen diese adaptieren können.

Projektleitung:  Prof. Dr. Ulrich Rückert, 
Universität Bielefeld, Tel. 0521 10612050, 
rueckert@cit-ec.uni-bielefeld.de  

Ansprechpartner: Dr.-Ing. Marc Hesse
Universität Bielefeld, Tel. 0521 10612041, 
mhesse@cit-ec.uni-bielefeld.de

Projekt: Maschinelles Lernen für die Produktion 
und deren Produkte (ML4Pro²) 
Projektlaufzeit: 01.12.2018 bis 31.03.2022
Projektvolumen: 5,38 Mio. Euro

Durch Maschinelles Lernen (ML) kann aus Daten Wissen 
generiert werden, um auf allen Stufen der Unternehmens- 
prozesse Mehrwerte zu generieren. Produkte, wie mobile 
Plattformen, Roboter oder Fahrzeuge, nutzen Daten zur 
Optimierung ihres Verhaltens. Aber auch Produktionssy-
steme greifen zunehmend darauf zurück, um Einblicke 
in Prozesse zu erhalten und Produkte optimal unter den 
gegebenen Ressourcen zu produzieren.

Ziel des Projekts ist es, maschinelles Lernen (ML) für in-
telligente Produkte und Produktionsverfahren nachhaltig 
verfügbar zu machen. Dazu werden ML-Methoden aus den 

Projektpartner: 

Kernleistungen der Intralogistik, 
wie Lagerhaltung, Transport 

und Auftragsabwicklung, sollen 
um bis zu 15 Prozent 

optimiert werden.
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NEUE FORM DER KÜNSTLICHEN INTELLIGENZ OPTIMIERT DIE PRODUKTIONSPLANUNG

Intelligenz (KI) zuzuordnen. Der Vorteil ist, dass es auch 
für sehr komplexe Probleme Lösungen finden kann. 
Dazu wird der KI nicht gezeigt, welche Aktion in wel-
cher Situation die beste ist, sondern sie erhält zu einer 
bestimmten Zeit eine Belohnung, die auch negativ sein 
kann. Zum Training wird allerdings ein Simulationsmodell 
benötigt. Da die manuelle Erstellung aufwendig ist, soll 
das Modell automatisiert erstellt werden. Neben den 
bisherigen Optimierungsgrößen soll auch die Belastung 
der Mitarbeiter:innen berücksichtigt werden, sodass 
eine Steigerung der Produktivität im Einklang mit den 
Mitarbeitenden stattfindet. So soll es möglich sein, mit 
geringem Aufwand komplexe PPS-Aufgaben effizient und 
nachhaltig zu lösen. 

Projektleitung: Dr. Andreas Bunte, 
Fraunhofer IOSB-INA, Tel. 05261 9429096, 
andreas.bunte@iosb-ina.fraunhofer.de

Projekt: Sustainable and Human-centered Production 
Planning and Control Based on Reinforcement Learning 
Techniques (SUPPORT)
Projektlaufzeit: 01.04.2022 bis 31.03.2025
Projektvolumen: 2,08 Mio. Euro

Die Produktionsplanung und -steuerung (PPS) in Unter-
nehmen beeinflusst sowohl die Wirtschaftlichkeit als 
auch die Materialströme, die Maschinenbelegungen 
sowie den konkreten Einsatz der Mitarbeitenden. Aktu-
elle Verfahren zur Planungsoptimierung stoßen bei der 
hohen Komplexität an ihre Grenzen und fokussieren sich 
zumeist nur auf die Steigerung der Produktivität eines 
Fertigungsprozesses. Das Ziel des Projekts ist es, die 
komplexe Produktionsplanung zu vereinfachen. Das soll 
durch Reinforcement Learning (bestärkendes Lernen) 
erreicht werden. Reinforcement Learning ist eine Form 
des maschinellen Lernens und damit der künstlichen 

Projektpartner: 

INTELLIGENTE ASSISTENZ FÜR DIE TECHNISCHE AUSBILDUNG

Individualisierung der Lerninhaltbereitstellung, Entlastung 
von  Ausbildenden und das Heranführen von Auszubilden-
den an digitale Technologien. Die technische Realisierung 
des plattformbasierten XR-Assistenzsystems stellt die 
Grundlage des Projekts dar. Dazu müssen die Lerninhalte 
multimodal aufbereitet und passend für die Assistenzsy-
stemplattform modelliert werden, wobei Funktionen für die 
datengetriebene Auswertung und Aufbereitung des Lern-
stands (Learning Analytics) für Auszubildende und Ausbil-
dende mit dem Ziel einer individualisierten Lernsteuerung 
entwickelt werden sollen. Die (Teil-)Projektergebnisse sol-
len anschließend in die Betriebskonzepte überführt werden.

Projektleitung: Prof. Dr. Günter W. Maier, 
Universität Bielefeld, Tel. 0521 1066875, 
ao-psychologie@uni-bielefeld.de

Ansprechpartner: Dominik Bentler, Universität Bielefeld,  
Tel. 0521 1064510, dominik.bentler@uni-bielefeld.de

Projekt: Intelligente Assistenz für die technische 
Ausbildung (iAtA)
Projektlaufzeit: 01.07.2021 bis 30.06.2024
Projektvolumen:  1,40 Mio. Euro

Digitale Assistenzsysteme haben sich bereits in einigen 
Unternehmensbereichen, zum Beispiel in der Wartung und 
Instandhaltung, etabliert. Nun sollen sie die Ausbildung in 
Unternehmen verbessern. In diesem Projekt soll dazu ein 
Extended-Reality-Assistenzsystem (XR) mit intelligenter ad-
aptiver Integration der didaktischen Maßnahmen im Bereich 
der technischen Ausbildung realisiert werden. XR-basierte 
Systeme unterstützen Nutzer:innen, indem in Echtzeit Infor-
mationen in das Blickfeld der Mitarbeitenden eingeblendet 
und akustisch ergänzt werden können. Ziel ist es, die Poten-
ziale der digitalen Transformation für eine persönlichkeits-
förderliche und mehrwertstiftende Arbeitswelt im Sinne 
der Beschäftigten zu nutzen. Dazu zählen beispielsweise 
die kosten- und zeiteffiziente Wissensvermittlung durch 

Projektpartner: 

Die Interaktion von Menschen und Maschinen prägen den modernen Alltag – ob zu Hause 
durch die Nutzung digitaler Assistenten wie Alexa oder Siri oder im beruflichen Leben mit 
modernen Benutzerschnittstellen für komplexe Systeme und Anlagen. Gerade in letzterem Be-
reich ergeben sich zahlreiche Fragestellungen, zum Beispiel im Hinblick auf die Verbesserung 
von Arbeitsabläufen oder die bedarfsorientierte Unterstützung von Mitarbeiter:innen. Wir 
sprechen in diesem Zusammenhang von sozio-technischen Systemen, da beide Welten immer 
stärker miteinander verschmelzen. Die Einsatzpotenziale intelligenter Assistenzsysteme in der 
industriellen Praxis sind dabei enorm, wobei es auch zahlreiche Herausforderungen gibt, die 
adressiert werden müssen. Insbesondere müssen Themen, wie der Schutz persönlicher Daten 
oder die Entlastung von Mitarbeiter:innen, berücksichtigt werden.o
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tisierung zur Handhabung von Produkten und Prüfeinrich-
tungen zu betrachten, sondern auch die Durchgängigkeit 
von Prüfdaten über den gesamt Lebenszyklus sicherzustel-
len. Dabei wird mit Hilfe eines Cobots auf die Mensch-
Roboter-Kollaboration zurückgegriffen. Ein Cobot ist ein 
kollaborativer Roboter, der gemeinsam mit Menschen 
arbeitet und nicht durch Schutzeinrichtungen von diesen 
getrennt ist. Cobots zeichnen sich zudem durch einfache 
und intuitive Einlern- und Programmierfunktionen aus. Es 
werden wandlungsfähige Cobot-gestützte Prüfplätze auf 
Basis durchgängiger Test- und Betriebsdaten entwickelt.

Projektleitung: Dr.-Ing. Christian Henke, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465102, 
christian.henke@iem.fraunhofer.de

Ansprechpartner: Jan Michael, Fraunhofer IEM,
Tel. 05251 5465264, jan.michael@iem.fraunhofer.de

Projekt: Cobot-gestützte Prüfplätze für Intelligente 
Technische Systeme (CogeP)
Projektlaufzeit: 01.03.2021 bis 29.02.2024
Projektvolumen: 1,61 Mio. Euro

Bedingt durch die zunehmende Volatilität von Absatz-
märkten, der steigenden Variantenzahl und dem Kun-
denwunsch nach individuellen Produkten bei gleichzeitig 
kurzfristigen Bestellungen und dem zunehmenden Preis-
druck, ist der Prüfprozess komplexer, technischer Pro-
dukte besonderen Anforderungen ausgesetzt. Dabei geht 
es insbesondere um die flexible (Selbst-)Konfiguration 
und Skalierungsfähigkeit des Prüfplatzes in Abhängigkeit 
von Testszenarien im Produktlebenszyklus.

Ziel des Projekts ‚CogeP‘ ist daher eine Steigerung des 
Automatisierungsgrades von Prüfplätzen für Intelligente 
Mechatronische Systeme. Hierbei ist nicht nur die Automa-

Projektpartner: 

NACHHALTIGE EINFÜHRUNG VON AUGMENTED REALITY IN UNTERNEHMEN

Projekt: Systematik zur Einführung individueller 
Augmented-Reality-Lösungen in der Industrie (EMERGE) 
Projektlaufzeit: 01.03.2021 bis 28.2.2023 
Projektvolumen: 0,9 Mio. Euro

Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung der Industrie 
bietet Augmented Reality (AR) Unternehmen vielseitige 
Potenziale. Der Entwicklungsprozess anwendungsfallspe-
zifischer AR-Lösungen bedarf jedoch Technologie-Know-
how und Erfahrung: AR-Geräte müssen zielgerichtet 
ausgewählt und Anwendungssoftware maßgeschneidert 
werden. Zudem müssen bei der Einführung neuer AR-
Lösungen Auswirkungen und notwendige Veränderungen 
auf Unternehmensprozesse, Arbeitsabläufe und Mitar-
beitende frühzeitig berücksichtigt und adressiert werden. 
Insbesondere der noch hohe technische Entwicklungsauf-

wand erschwert es vielen Unternehmen, an den Potenzi-
alen von AR zu partizipieren. 

Ziel des Projekts ist daher eine Systematik, die Unter-
nehmen zur nachhaltigen Einführung individueller AR-Lö-
sungen befähigt. Basierend auf Hilfsmitteln wie Leitfäden, 
Lösungsbausteinen und Schulungskonzepten soll der ge-
samte Prozess von der Planung über die Entwicklung bis 
zur Anwendung von AR-Lösungen im Unternehmen unter-
stützt werden. Im Rahmen des Projekts werden durch Ein-
satz der Systematik bereits vier AR-Anwendungen in den 
Bereichen Produktentwicklung, Produktion, Vertrieb und 
Betrieb durch die vier Projektpartner entwickelt.

Projektleitung: Daniel Eckertz, Fraunhofer IEM, 
Tel. 05251 5465452, daniel.eckertz@iem.fraunhofer.de

Projektpartner: 

Unternehmen sollen 
zur nachhaltigen Einführung 
individueller AR-Lösungem 
befähigt werden.

Der Automatisierungsgrad 
von Prüfplätzen für

 Intelligente Mechatronische 
Systeme soll gesteigert werden.



KOMPETENZENTWICKLUNG FÜR AGILE TEAMS IN DIGITALEN ARBEITSWELTEN

petenzen verfügbar gemacht. Weiter wird eine Methode 
entwickelt, mit der mittels semantischer Sprachanalyse 
der Erhebungsprozess der Kompetenzbewertung verein-
facht sowie eine Analyse von Kompetenzprofilen erar-
beitet wird. Anwendungsbeispiele helfen zur Erfassung 
dieser Kompetenzen. Ein Leitfaden mit relevanten Model-
len und Methoden soll Unternehmen bei der Einführung 
eines prädiktiven Kompetenzmanagements und einer zu-
kunftsorientierten Teambesetzung unterstützen. Aktuelle 
Messinstrumente und -methoden in der Personal- und 
Organisationsforschung werden für eine Anwendung 
im Unternehmen adaptiert und anhand von Testdaten 
erprobt.

Projektleitung: Prof. Dr. Kirsten Thommes, 
Universität Paderborn, Tel. 05251 602080, 
kirsten.thommes@uni-paderborn.de

Projekt: Agile Teamarbeit durch prädiktives 
Kompetenzmanagement (Predicteams) 
Projektlaufzeit: 01.08.2020 bis 31.07.2023 
Projektvolumen: 2,45 Mio. Euro

Durch die digitale Transformation verändern sich die 
Zusammenarbeit in den Unternehmen und die Anforde-
rungen an die Beschäftigten. Teams werden zunehmend 
flexibel für aktuelle Aufträge zusammengestellt. In die-
sem Projekt geht es um die Entwicklung von Ansätzen, 
um Unternehmen dazu zu befähigen, sogenannte agile 
Teams in digitalen Arbeitswelten optimal zu besetzen 
und ihre Arbeit zu verbessern.

Dazu werden Kompetenzen für agile Teamarbeit im Kon-
text digitaler Arbeitswelten identifiziert und in einer Da-
tenbank mit Instrumenten zur Messung relevanter Kom-

Projektpartner: 

Prädiktives und 
innovatives Kompetenz-
management soll agile 

Teamarbeit fördern 
und unterstützen.
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VERÄNDERUNG DES ARBEITSSYSTEMS VOM PRODUKTHERSTELLER 
ZUM SMART-SERVICE-ANBIETER

Übergeordnetes Ziel des Projekts ist die Befähigung von 
Unternehmen, die Transformation vom Produkthersteller 
zum Smart-Service-Anbieter systematisch zu vollziehen. 
Es werden Methoden und Werkzeuge entwickelt, die 
Unternehmen in die Lage versetzen, ihr Wertschöpfungs- 
und Arbeitssystem so zu gestalten, dass sie innovative 
Smart Services planen, entwickeln und anbieten können. 
Dabei wird eine sozio-technische Betrachtungsweise mit 
den Dimensionen Mensch, Organisation, Business und 
Technik zu Grunde gelegt. Transformationen innerhalb 
dieser vier Dimensionen werden durch bereitgestellte 
Lösungsmuster unterstützt, die bewährte Teillösungen in 
der Gestaltung von Wertschöpfungs- und Arbeitssyste-
men aufzeigen.

Projektleitung: Anja Rasor, Heinz Nixdorf Institut, 
Tel. 05251 606236, anja.rasor@hni.upb.de

Projekt: Instrumentarium zur musterbasierten 
Planung hybrider Wertschöpfung und Arbeit
zur Erbringung von Smart Services (IMPRESS)
Projektlaufzeit: 01.01.2019 bis 31.07.2022
Projektvolumen: 4,67 Mio. Euro

Derzeit forcieren produzierende Unternehmen des Ma-
schinen- und Anlagenbaus vermehrt den Wandel vom 
Produkthersteller zum Serviceanbieter. Insbesondere durch 
die Digitalisierung rücken dabei digitale Services (Smart 
Services) in den Fokus der Unternehmen. Smart Services 
beruhen auf der Auswertung großer Datenmengen, die 
von intelligenten, kommunikationsfähigen Maschinen und 
Anlagen bereitgestellt werden. Die daraus resultierenden 
Systeme hybrider Wertschöpfung und Arbeit unterschei-
den sich jedoch grundlegend von den heute bereits etab-
lierten Systemen.

Projektpartner: 

DIE ARBEITSWELT DER ZUKUNFT GESTALTEN – 
IM DIALOG MIT BETRIEBSRAT UND BELEGSCHAFT

sam umzusetzen. Ziel des Projekts ist es, die Potenziale 
der Digitalisierung für die Arbeitswelt humangerecht 
auszugestalten. Hierbei wird auf eine Balance zwischen 
technischen Möglichkeiten, organisatorischer Gestal-
tung und Veränderungskommunikation sowie Auswir-
kungen auf die Beschäftigten abgezielt. Dazu werden 
Ergebnisse aus der Forschung modellhaft in die betrieb-
liche Anwendung bei Unternehmen überführt. 

Projektleitung: Klaus Jansen, it‘s OWL 

Ansprechpartnerin: Jessica Wulf, 
it’s OWL Clustermanagement, Tel. 05251 2973732, 
j.wulf@its-owl.de

Projekt: Arbeit 4.0 | Bedarfsanalyse und Angebote 
für produzierende Unternehmen (AWARE) 
Projektlaufzeit: 01.12.2018 bis 30.11.2020 
Projektvolumen: 1,79 Mio. Euro

Informations- und Kommunikationstechnologien erhalten 
zunehmend Einzug in die Arbeitswelt. Dies betrifft sowohl 
die Produktionsarbeit als auch die Wissens- und Entwick-
lungsarbeit. Mit der Digitalisierung der Arbeit rücken so-
ziale Aspekte der Arbeitsgestaltung in den Fokus. So gilt 
es, die Beschäftigten im Wandel zur Digitalisierung aktiv 
einzubinden, ihre Arbeitsbedingungen und Qualifikati-
onen anzupassen und mit den Gremien der betrieblichen 
Mitbestimmung Veränderungen der Arbeitswelt gemein-

Projektpartner: 
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MIT SMART MAINTENANCE MASCHINENAUSFÄLLE VORHERSEHEN

nen zur Vermeidung von Betriebsausfällen. Dafür werden 
datengetriebene Modellierungsverfahren (Maschinelle 
Lernverfahren) genutzt und weiterentwickelt, die zum 
Beispiel Maschinenfehler erkennen, lange bevor sie pas-
sieren. Ausfällen kann so vorgebeugt werden, wodurch 
sich beispielsweise Standzeiten reduzieren oder der Fer-
tigungsprozess effizienter gestaltet wird.

BOOST 4.0 ist derzeit eine der größten europäischen Ini-
tiative für Big Data in der Industrie. 50 Partner aus 16 
europäischen Ländern arbeiten an einem europäischen 
Big-Data-Standard.

Projektleitung: Dr. Daniel Köchling,
BENTELER Automotive, 
Tel. 05254 81304541, daniel.koechling@benteler.com

Dr.-Ing. Sebastian von Enzberg, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465353, 
sebastian.von.enzberg@iem.fraunhofer.de

Leitprojekt: Big Data Value Spaces for 
COmpetitiveness of European COnnected 
Smart FacTories 4.0 (BOOST 4.0) 
Projektdauer: 01.01.2018 bis 31.12.2020 
Projektvolumen: 1,07 Mio. Euro

Wie können Daten aus der Produktion dazu genutzt werden, 
Betriebsausfälle von Maschinen vorherzusehen und zu ver-
meiden? Innerhalb des Spitzenclusters it‘s OWL arbeiten 
das Fraunhofer IEM und BENTELER gemeinsam an dem The-
ma Big Data im industriellen Umfeld. Die Forschungskoope-
ration findet im Rahmen des EU-Projekts BOOST 4.0 statt.

Die systematische Erfassung und Auswertung von Ma-
schinendaten einer hydraulischen Presse und einer 
Materialfördereinrichtung bei BENTELER ermöglichen 
es, Muster im Produktionsprozess zu erkennen. Das 
Fraunhofer IEM entwickelt ein Vorgehensmodell für die 
Implementierung von vorausschauender Instandhaltung, 
beispielsweise die Wartung und Inspektion von Maschi-

Projektpartner: 

Die Vision von Industrie 4.0 zielt auf eine vollständig selbstorganisierte Produktion, in der 
Menschen und technische Systeme reibungslos miteinander zusammenarbeiten. Gleichzeitig 
erfolgt eine Digitalisierung von Services und Geschäftsmodellen. Diese Vision kann nur dann in 
die Realität umgesetzt werden, wenn die technischen Grundlagen vorhanden sind. Hierzu zäh-
len beispielsweise leistungsfähiges Breitband-Internet und Großrechner, sichere Netzwerke 
und Clouddienste. In unseren Projekten adressieren wird dabei unter anderem die Fragestel-
lung, wie Unternehmen hierfür ganzheitliche IT-Strategien entwickeln und entsprechende Ar-
chitekturen aufbauen können

MIT DIGITALEN ZWILLINGEN EINSPARPOTENZIALE REALISIEREN

interoperable durchgängige Infrastruktur soll den Zugriff 
auf die digitalen Beschreibungen und Teilmodelle von 
Maschinen, Produkten und Betriebsmitteln sowie deren 
Interaktion über den gesamten Lebenszyklus effizient 
ermöglichen. Dadurch können voraussichtlich Einsparpo-
tenziale von über 50 Prozent realisiert werden. Die tech-
nische Infrastruktur basiert auf Informationsmodellen, 
Schnittstellen und geeigneten Kommunikationsprotokol- 
len. Dabei werden Anforderungen aus den Bereichen  
Energie- und Fertigungstechnik sowie existierende Indus-
trie 4.0-Standards und IT-Systeme berücksichtigt.

Projektleitung:  Florian Pethig, Fraunhofer IOSB-INA, 
Tel. 05261 9429045, florian.pethig@iosb-ina.fraunhofer.de

Ansprechpartner: Dr. Magnus Redeker
Fraunhofer IOSB-INA, Tel. 05261 9429065
magnus.redeker@iosb-ina.fraunhofer.de

Projekt: Technische Infrastruktur für 
Digitale Zwillinge (TeDZ) 
Projektlaufzeit: 01.12.2018 bis 30.09.2021
Projektvolumen: 2,6 Mio. Euro

Industrie 4.0 basiert auf dem Austausch von Informationen, 
die interoperabel und automatisch interpretierbar sind. 
Große Potenziale für Effizienzsteigerung und Flexibilisie-
rung stecken hierbei in einer stärkeren Vernetzung der ein-
zelnen Lebenszyklusphasen. Bereits heute entstehen über 
den Lebenszyklus Daten und Modelle. Diese liegen jedoch 
in unterschiedlichen Datenformaten mit unterschiedlicher 
Datenstruktur und in unterschiedlichen Werkzeugen vor. 
Zukünftig soll ein Digitaler Zwilling die ganzheitliche Sicht 
auf Produkte entlang ihres Lebenszyklus‘ ermöglichen.

Ziel des Projekts ist die Entwicklung und Erprobung einer 
technischen Infrastruktur für Digitale Zwillinge. Diese 

Projektpartner: 



3D-GEDRUCKTE ELEKTRONIK FÜR IOT-ANWENDUNGEN

und Anlagenbau analysiert und charakterisiert wer- 
den. Dabei liegt der Fokus auf dem CMID-Verfahren 
(Pulverlack-basiert), das beliebige metallische Grund-
körper erlaubt, und dem Stereolithografie-Verfahren,  
das additiv erzeugte Grundkörper erlaubt und für das ein  
spezieller MID-Fotopolymer entwickelt wurde. Es erfolgt  
die Erarbeitung einer erweiterten Systematik, die Hin- 
weise zur Gestaltung, fertigungsspezifische Restriktionen 
und funktionale Lösungsaspekte integriert. Zum anderen 
sollen die Inhalte der Systematik basierend auf der 
Gestaltung und Umsetzung von Demonstratoren validiert  
werden. Auf diese Weise wird ein detailliertes Pro- 
zessverständnis aufgebaut und gleichzeitig eine Syste-
matik entwickelt, die weiteren Unternehmen den Zugang 
zur Technologie ermöglicht.

Projektleitung: Dr.-Ing. Christoph Jürgenhake, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465118, 
christoph.juergenhake@iem.fraunhofer.de

Projekt: Smarte drahtlose MID-Sensorsysteme 
für IoT-Anwendungen (MERLIN)
Projektlaufzeit: 01.03.3021 bis 28.02.2023
Projektvolumen: 1,39 Mio. Euro

Die Vernetzung von Maschinen, Geräten und Anwen-
dungen im Internet of Things (IoT) stellt hohe Anfor-
derungen an die Produktentwicklung. Es besteht eine 
Diskrepanz zwischen dem hohen Bedarf an individuellen 
Sensoren und den am Markt verfügbaren Elektronik-
Technologien. Die Lösung sind Sensoren, die individuell 
mit Hilfe von Additive Manufacturing (AM) gefertigt 
werden. Dank dieser so hergestellten ‚Mechatronic In-
tegrated Devices‘ (MID) werden mechanische und elek-
trische Funktionen in einem Bauteil integriert. Dort, wo 
es bisher schwierig war, Sensoren zu platzieren, ist es 
mit Hilfe der neuen Technik möglich.

Im Rahmen des Projekts sollen diese neuen Einsatzmög- 
lichkeiten von AM-MID-Applikationen im Maschinen-  

Projektpartner: sof tware . hardware . produktion . 
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datenbasierte Dienste schaffen, die für den effizienten 
Betrieb einer Maschine, Anlage oder Fertigung notwendig 
sind. Zudem bietet die Plattform ein Cloud-Framework, 
welches es ermöglicht, solche Dienste schnell zu applizie-
ren und anhand deren Nutzen zu validieren. Zudem sollen 
zum Beispiel KI-Verfahren für vorausschauende Wartung, 
Predictive Quality oder Zustandsüberwachung mit Hilfe der 
akquirierten Daten angelernt und dann auf der Plattform 
schnell und unkompliziert ausgeführt werden. Es sollen 
die Architekturen, Technologien und Software-Funktionen 
entwickelt werden, die für den Aufbau und den Betrieb 
entsprechender Dienste benötigt werden. Hierbei setzen 
die einzelnen Unternehmen unterschiedliche Pilotanwen-
dungen um, die die Ablaufmechanismen der automatisier-
ten Datenakquise und -bereitstellung aufzeigen.

Projektleitung:  Dr. Jan Stefan Michels, 
Weidmüller Interface, Tel. 05231 14292197, 
janstefan.michels@weidmüller.de

Projekt: Industrial Automation Plattform 
für Big Data (IAP) 
Projektlaufzeit: 01.12.2018 bis 28.02.2021
Projektvolumen: 2,04 Mio. Euro

Die Metapher ‚Daten sind das Öl des 21. Jahrhunderts‘ 
versinnbildlicht die Bedeutung, die die Erhebung und In-
terpretation von Daten in Zeiten der Industrie 4.0 und des 
IIoT haben. Damit produzierende Unternehmen wettbe-
werbsfähig bleiben, müssen sie das wertschöpfende Po-
tenzial von Daten nutzen. Aber auch für Maschinen- und 
Anlagenbauer liegt ein enormes Potenzial in den Daten 
ihrer Anlagen, um neue datengetriebene Geschäftsmo-
delle zu entwickeln und zu kommerzialisieren.

Ziel des Projekts ist die Entwicklung von IT-Plattformen 
und -Bausteinen, mit denen Daten in Produktionssystemen 
bedarfsgerecht gesammelt, transportiert und gespeichert 
werden können. Diese Plattform soll die Grundlage für 

Projektpartner: 

Einblick ins MID-Lab 
des Fraunhofer IEM: 

Der MID-Grundkörper 
wird in chemischen 
Bädern metallisiert. 

Plattformen bieten 
die Möglichkeit, 
neue Kunden und 
Services zu erschließen.
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ANALYSE VON INDUSTRIELLEN PROZESSEN

Projekt: Process Mining zur Analyse und Präskription 
industrieller Kernprozesse (BPM-I4.0)
Projektlaufzeit: 01.04.2021 bis 01.03.2023
Projektvolumen: 1,74 Mio. Euro

Process Mining ist eine Methode zum Erkennen, Analysie-
ren und Verbessern von Geschäftsprozessen anhand von 
Daten. In bestimmten Branchen, wie dem Online-Handel, 
ist der Ansatz bereits etabliert, aber noch nicht in industri-
ellen Prozessen. Die Gründe: Die Prozesse weisen nur sehr 
selten große Datenmengen (Big Data) auf, die für Process-
Mining-Verfahren vorausgesetzt werden, es fehlen die ent-
sprechenden Unternehmensstrukturen und die Methoden, 
eine solche Technologie einzuführen.

Ziel des Projekts ‚BPM-I4.0‘ ist die ganzheitliche Entwick-
lung, Implementierung und Evaluation von Verfahren des 
Process Mining zur Analyse und präskriptiven Steuerung 

industrieller Kernprozesse. Dazu werden innovative Vor-
gehensweisen, Konzepte, Algorithmen und digitale Werk-
zeuge prototypisch im Produktentstehungs- und Auftrags-
abwicklungsprozess beteiligter Unternehmen gestaltet, 
implementiert, evaluiert, aufbereitet und generalisiert. Die 
erzielten Ergebnisse werden Unternehmen dazu befähigen, 
anhand der Analyse ihrer Prozessdaten die Qualität ihrer 
Kernprozesse deutlich zu verbessern sowie die Prozessaus-
führung proaktiv zu steuern, um mittel- und langfristig ihre 
Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten und auszubauen.

Projektleitung: Dr. Christoph Weskamp
Universität Paderborn, Tel. 05251 605240
christoph.weskamp@uni-paderborn.de

Prof. Dr. Daniel Beverungen, Universität Paderborn, 
SI-Lab, Paderborn, Tel. 05251 605600, 
daniel.beverungen@upb.de

Projektpartner: 

TREIBHAUSGASEMISSIONEN INTELLIGENT REDUZIEREN

von THGE. Dabei werden je Wertschöpfungsstufe die 
THGE auf Prozess- und Teilproduktebene einbezogen und 
durch geeignete Allokationsmethoden einem Endprodukt 
zugeordnet. Durch die integrierte Analyse der THGE-
Verursacher in der eigenen Produktion und entlang der 
Wertschöpfungskette wird Unternehmen das Potenzial 
eröffnet, Energieeffizienzmaßnahmen entsprechend ihres 
ökologischen und ökonomischen Impacts ganzheitlich zu 
bewerten und einen strategischen Maßnahmenplan zur 
Einsparung von THGE abzuleiten.

Projektleitung: Prof. Dr. Henning Meschede, 
Universität Paderborn, Tel. 05251 602185, 
henning.meschede@uni-paderborn.de

Ansprechpartner: Dr. Christoph Weskamp, 
Universität Paderborn, Tel. 05251 605240, 
christoph.weskamp@uni-paderborn.de

Projekt:Climate-neutral Business in OWL 
(Climate bOWL)
Projektlaufzeit: 01.04.2022 bis 31.03.2025
Projektvolumen: 3,16 Mio. Euro

Im Zuge der Diskussionen um Nachhaltigkeit und den 
Klimawandel werben Unternehmen aus verschiedenen 
Gründen zunehmend mit nachhaltigen und klimaneu-
tralen Produkten oder Herstellungsprozessen. Auf dem 
Weg zur Klimaneutralität bedarf es einer ganzheitlichen 
Herangehensweise zur Aggregation und Bewertung von 
Treibhausgasemissionen (THGE). Zudem müssen Maß-
nahmen identifiziert werden, die die Treibhausgase ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette von Unterneh-
men reduzieren.

Genau hier setzt das Projekt an und entwickelt ein in-
telligentes Assistenzsystem zur nachhaltigen Reduktion 

Projektpartner: 

Um wettbewerbsfähig bleiben zu können und unvorhergesehene Störungen schnell adres-
sieren zu können, werden Wertschöpfungprozesse zunehmend Teil von dynamischen und fle-
xiblen Netzwerken. Ein zentraler Baustein sind dabei digitale Plattformen, die neue Formen 
der Interaktion und Geschäftsabwicklung innerhalb dieser Netzwerke ermöglichen. Ähnlich 
wie im Endkundenbereich haben diese Plattformen das Potenzial, die Märkte wesentlich zu 
verändern. Wir beschäftigen uns daher in verschiedenen Projekten mit den Auswirkungen auf 
unsere Unternehmen und entwickeln gemeinsam Lösungsansätze und Strategien, um Vorrei-
ter in den Wertschöpfungsnetzen von morgen zu sein.



WERTSCHÖPFUNGSNETZE | 3534 | WERTSCHÖPFUNGSNETZE

MASCHINEN-PROBLEME AUTOMATISIERT LÖSEN

Projekt: ServiceNavigator 
Projektlaufzeit: 01.02.2021 bis 31.01.2022 
Projektvolumen: 1 Mio. Euro

Im Makeathon #horizonteOWL, der im Juni 2020 von  
it’s OWL in Kooperation mit dem Fraunhofer IEM und 
der OstWestfalenLippe GmbH organisiert wurde, sollten 
neue Impulse für die Wirtschaft in der Corona-Krise erar-
beitet werden. Aus 31 Ideen ging der ‚ServiceNavigator‘ 
als Gewinneridee hervor, die in einem Einjahres-Projekt 
zum Prototyp entwickelt wurde.

Der ServiceNavigator soll Servicetechniker:innen er-
möglichen, Lösungen für Maschinenfehler schneller 
zu finden. Zudem soll das System Maschinenbetreiber 
zur Selbsthilfe befähigen. Das Projektteam entwickelte 
hierzu eine Software, die als automatisiertes Diagno-
se-Tool fungiert. In einer ersten Ausbaustufe wird das 

Fehlerwissen von Servicetechniker:innen systematisch 
dokumentiert und digital bereitstellt. Die zweite Aus-
baustufe sieht vor, dieses statische Wissen über die 
Nutzung entlang des gesamten Maschinenlebenszyklus 
hinweg dauerhaft zu ergänzen und mittels eines intelli-
genten Diagnose-Algorithmus die Software so langfri-
stig zu optimieren.
 
Der Einsatz der Software soll Engpässen in der Service-
Organisation des Maschinenbauers entgegenwirken – 
auch nach Corona – und die Maschinenverfügbarkeit beim  
Betreiber deutlich steigern. Das Konsortium verspricht 
sich eine fünf Mal schnellere Fehlerbehandlung und 
plant so die Beziehung zwischen Maschinenhersteller 
und -bediener:innen effektiv zu stärken. 

Projektleitung: Sina Kämmerling, Unity AG, 
sina.kaemmerling@findiq.de

Projektpartner: 
CONSULTING & INNOVATION

DIGITALE WERTSCHÖPFUNGSNETZE

ist die Verfügbarmachung und Aufbereitung von Daten im 
Unternehmen sowie die Weiterentwicklung von Verfah-
ren der künstlichen Intelligenz. 

Dazu gehört die geeignete Abbildung des Wertschöp- 
fungsnetzes und verfügbarer Datenquellen.  Pilotprojekte  
mit Unternehmen zielen darauf ab, den Absatz, den  Bedarf 
von Kund:innen und Partnern und die Lieferzeiten besser 
einschätzen und prognostizieren zu können, und so Wert-
schöpfungsbeziehungen zu optimieren.

Projektleitung: Dr.-Ing. Sebastian von Enzberg,
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465353, 
sebastian.von.enzberg@iem.fraunhofer.de

Ansprechpartner: Jonas Cieply, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465331, 
jonas.cieply@iem.fraunhofer.de

Projekt: Maschinelle Intelligenz für die 
Optimierung von Wertschöpfungsnetzwerken 
(MOVE) 
Projektlaufzeit: 01.07.2020 bis 30.06.2023 
Projektvolumen: 3,37 Mio. Euro

Im Zuge der Digitalisierung ändert sich die Zusammen-
arbeit von Unternehmen mit Partnern, Lieferanten und 
Kund:innen. Es ergibt sich eine steigende Anzahl globaler 
Partner mit komplexen und sich ständig verändernden Be- 
ziehungen. Diese Zusammenhänge lassen sich zunehmend 
mit digitalen Daten abbilden. Die Analyse und Steuerung 
solcher Wertschöpfungsnetze, bestehend aus Unterneh-
men, Partnern, Lieferanten und Kunden, ist eine Heraus-
forderung für die Industrie.

In diesem Projekt sollen Wertschöpfungsnetze digital 
abgebildet und analysiert werden. Die Grundlage dafür 

Projektpartner: 

WENN DER PRODUZENT ZUM DIENSTLEISTER WIRD

Dazu werden eine Bestandsaufnahme sowie eine begriff-
liche Abgrenzung gegenüber verwandten Konstrukten durch- 
geführt. In einem explorativen Marktforschungsprozess 
werden aktuelle Fallbeispiele identifiziert und bewertet. 
Die darauf aufbauenden Erkenntnisse werden im Erfolgs-
fall systematisch für den Praxis- und Wissenschaftstransfer 
aufbereitet. Nach Projektabschluss ist mit einem gewinn-
bringenden Vorstoß innerhalb der industriellen Forschung 
zu rechnen. Quantitative Methoden werden in Folge sinn-
voll und möglich sein, um Wirkungszusammenhänge und 
situationsspezifische Faktoren zu verstehen.

Projektleitung: Niklas Blanke, 
Westfälische Wilhelms-Universität Münster, 
Tel. 0251 8321815, niklas.blanke@uni-muenster.de

Projekt: Product-as-a-Service als 
Geschäftsmodellinnovation im 
Industriegüterbereich (InnoPaaS) 
Projektlaufzeit: 01.06.2020 bis 31.05.2021 
Projektvolumen: 0,19 Mio. Euro

In einem ‚Product-as-a-Service‘-Geschäftsmodell kaufen 
Kund:innen nicht mehr die Maschine selbst, sondern 
bezahlen monatlich für ein allumfassendes Servicepak-
et. Der Produzent wird zum produzierenden Dienstleister 
und nutzt die digitale Transformation, um offene Ab-
satzpotenziale zu heben. Mit dem Projekt sollen für die 
mittelständische Industrie Geschäftsmodelle entwickelt 
und hinterfragt werden, die die Herausforderungen der 
digitalen Servitisierung annehmen.

Projektpartner: 

Im Projekt ‚ServiceNavigator' 
wird ein automatisiertes Dia-

gnosetool entwickelt, das beim 
Auftreten eines Maschinenfeh-

lers die Ursachenfindung und 
-behebung systematisiert. Eine 

Lösung, die vor allem für den 
Maschinenbau interessant ist 

und das wichtige Service-
Geschäft mit Kunden stärken 

kann.
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AUF PLATTFORMEN NEUE KUNDEN UND MÄRKTE ERSCHLIESSEN

Ziel des Projekts ist es, die Potenziale digitaler Platt-
formen für Unternehmen zu erschließen. Dabei wird 
ermittelt, welche Marktleistungen für das Plattformge-
schäft geeignet sind, wie bestehende Plattformen ge-
nutzt werden können und welche Veränderungen in den 
Unternehmen erfolgen müssen. Aufbauend auf einem 
Plattformradar werden unterschiedliche Referenz-Platt-
formstrategien für den Mittelstand erarbeitet. Ein Leit-
faden soll Unternehmen unterstützen, ihre individuelle 
Strategie zu erarbeiten. Im Rahmen der Applikationsge-
staltung werden zudem Rollenprofile und organisationale 
Strukturen entwickelt, die für den Aufbau einer Plattform 
erforderlich sind.

Projektleitung: Dr. Arno Kühn, Fraunhofer IEM,
Tel. 05251 5465323, a.kuehn@iem.fraunhofer.de

Projekt: Digital Business (DigiBus) 
Projektlaufzeit: 01.11.2018 bis 30.04.2021
Projektvolumen: 2,77 Mio. Euro

Digitale Plattformen, wie Amazon und Uber, haben ihre 
Branchen im B2C-Bereich verändert. Dieser Wandel 
kommt zunehmend auch auf B2B-Märkte zu. Um wettbe-
werbsfähig zu bleiben und Erlöse über den reinen Pro-
duktverkauf hinaus zu erzielen, müssen produzierende 
Unternehmen ihre Produkte immer stärker mit Services 
verzahnen. Durch digitale Plattformen können sie vom 
Auftragseingang über Produktion bis zur Logistik eine 
durchgehende Lösung für den Kunden anbieten. Voraus-
setzung sind innovative Lösungen, die den Kund:innen 
einen Mehrwert bieten und so eine adäquate Zahlungs-
bereitschaft erzeugen.

CONSULTING & INNOVATION

Projektpartner: 

INDUSTRIE 4.0 OHNE STOLPERSTEINE EINFÜHREN

implementiert werden, hängt deren wirtschaftlicher Er-
folg auch davon ab, ob beispielsweise die Akzeptanz der 
Belegschaft gewonnen wird.
 
Ziel des Forschungsprojekts ‚SORISMA‘ ist die Entwick-
lung von praxisnahen Maßnahmen und Methoden, mit 
deren Hilfe kleine und mittlere Unternehmen Risiken 
frühzeitig erkennen und Industrie-4.0-Lösungen risikoop-
timiert einführen können. Dabei werden nicht nur techno-
logische Entwicklungen betrachtet, sondern Industrie 4.0 
als sozio-technisches System mit den drei Dimensionen 
Technik, Organisation und Mensch verstanden. 

Projektleitung: Daniela Hobscheidt, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465265 
daniela.hobscheidt@iem.fraunhofer.de

Projekt: Soziotechnisches Risikomanagement bei 
der Einführung von Industrie 4.0 (SORISMA)
Projektlaufzeit: 01.07.2019 bis 30.06.2022
Projektvolumen: 4 Mio. Euro

Industrie 4.0 eröffnet Unternehmen in Deutschland viel-
versprechende Möglichkeiten: von der verbesserten 
Steuerung eigener Wertschöpfungsketten, über die Ver-
netzung von Produkten und Dienstleistungen bis hin zur 
Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle. Dennoch 
scheuen noch viele produzierende Betriebe die vielschich-
tigen Herausforderungen. Häufig sind es dabei nicht die 
technischen Gegebenheiten, die Unternehmen zögern 
lassen, sondern die schwer abschätzbaren Risiken in Be-
zug auf die Faktoren Wirtschaftlichkeit, Organisation und 
Mensch. Denn auch wenn neue Technologien reibungslos 

Projektpartner: 

CONSULTING & INNOVATION

Zehn Jahre
Pionierarbeit
für die Industrie
von morgen

CONSULTING & INNOVATION

Wir sind dabei.

Gefördert durch:
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SAFETY & 
SECURITY

Wer stellt eigentlich sicher, dass die immer komplexer werdenden Systeme keine Sicher-
heitslücken oder Schwachstellen haben, die Daten oder gar die Gesundheit von Personen 
gefährden? Mit zunehmender Komplexität steigt natürlich auch die Anzahl an potenziellen 
Einfallstoren für Manipulation oder kritische Schwachstellen, die gefährliche Systemzustän-
de zur Folge haben können. Deshalb betrachten wir in verschiedenen Projekten, wie wir die 
Systeme von morgen sicher machen können – sowohl aus Sicht der funktionalen Sicherheit, 
um Personen zu schützen als auch aus Sicht der IT-Sicherheit. Dabei verschmelzen die beiden 
Themen immer stärker und werden daher integrativ betrachtet.

SAFETY & SECURITY | 39

PRODUKTIONSANLAGEN SICHER REKONFIGURIEREN

zeitlichen Einsparungen, die durch Self-X-Technologien 
zur Rekonfiguration grundsätzlich möglich wären, sind 
immens.

In dem Projekt werden Mechanismen entwickelt, mit 
denen Unternehmen die Sicherheit ihrer Maschinen und 
Anlagen automatisiert untersuchen können. Die dafür er-
forderlichen Daten werden in eine maschinenlesbare Se-
mantik überführt und durch einen Algorithmus analysiert. 
Dadurch können die Kosten für die Sicherheitsbewertung 
und -überwachung voraussichtlich um bis zu 70 Prozent 
reduziert werden. Die Lösung wird in verschiedene Stan-
dardisierungsgremien eingebracht und für kleine und 
mittlere Unternehmen verfügbar gemacht.

Projektleitung: Philip Kleen, Fraunhofer IOSB-INA, 
Tel. 05261 9429053, philip.kleen@iosb-ina.fraunhofer.de

Projekt: Automatische Bewertung und Überwachung 
von Safety & Security-Eigenschaften für Intelligente 
Technische Systeme (AutoS²) 
Projektlaufzeit: 15.07.2020 bis 15.04.2023
Projektvolumen: 1,45 Mio. Euro

Im Zuge von Industrie 4.0 sind bereits wesentliche tech-
nologische Voraussetzungen für Produktionsanlagen 
auf Basis von Self-X-Technologien (Selbstoptimierung, 
Selbstkonfiguration, Künstliche Intelligenz) geschaffen 
worden. In der industriellen Praxis werden diese bis-
her nur sehr zurückhaltend eingesetzt. Ein wesentlicher 
Grund dafür ist, dass eine freie Rekonfiguration einer Pro-
duktionsanlage immer auch eine erneute Sicherheitsbe-
wertung erfordert. Die damit einhergehenden Analysen 
und Zertifizierungen sind aufwendig und erfolgen heute 
manuell durch Experten. Die Effizienzsteigerung und 

Projektpartner: 

Die Sicherheit von 
Maschinen automatisiert 
untersuchen ist Ziel des
Projekts AutoS².
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KREISLAUFWIRTSCHAFT IN DER PRODUKTENTSTEHUNG

Projekt: Ganzheitliche zirkuläre Produktentstehung 
für Intelligente Technische Systeme (Zirkupro)
Projektlaufzeit: 01.05.2022 bis 30.04.2025
Projektvolumen: 3 Mio. Euro

Die Herstellung von mechatronischen Produkten, wie Halb-
leitern, zeichnet sich durch einen hohen Energiebedarf, 
den Einsatz von kritischen Rohstoffen und aufwendigen 
Fertigungsbedingen aus. Ein Ansatz, um dieses Problem 
zu lösen, ist die Kreislaufwirtschaft. Diese bedeutet, dass 
Abfälle durch Wiederverwendung und Reparatur beste-
hender Produkte vermieden werden. Ist dies nicht mög-
lich, werden die Produkte wieder in ihre Ausgangsstoffe, 
also Rohstoffe, zerlegt, um diese wieder zu verwerten. 
Diesen Grundgedanken gilt es auch im Prozess der Pro-
duktentstehung umzusetzen. Ziel des Projekts ‚ZirkuPro’ 
ist deshalb, eine Systematik zur ganzheitlichen zirkulären 

Projektpartner: 

GRÜNER DIGITALER ZWILLING UNTERSTÜTZT UNTERNEHMEN  
BEI NACHHALTIGKEITSMASSNAHMEN

Projekt: Entwicklung und Transformation zur 
Nachhaltigkeit mit Digitalen Zwillingen (EcoTwin)
Projektlaufzeit: 01.05.2022 bis 30.04.2025
Projektvolumen: 1,07 Mio. Euro

Nachhaltigkeit ist für Unternehmen mittlerweile nicht 
mehr nur ein Trend, sondern gilt als zwingend erforderliche 
Maßnahme für einen umweltverträglichen und verantwor-
tungsvollen Umgang mit den bestehenden Ressourcen. 
Wie kann dabei nun ein digitaler Zwilling Unternehmen 
dabei helfen, nachhaltiger zu werden? Ein Digitaler Zwil-
ling ist eine digitale Abbildung eines Produkts, welcher 
ausgewählte Informationen für verschiedene Anwen-
dungen erfasst, verarbeitet und vernetzt. Dabei kann die 
Vernetzung von Entwicklungs-, Produktions- und Betriebs-
daten durch den Digitalen Zwilling einen Einfluss auf die 
Nachhaltigkeit des Unternehmens haben. Zum Beispiel 
können Unternehmen, dank der Auswertung der Daten 

Projektpartner: 

Produktentstehung für Intelligente Technische Systeme 
zu entwickeln. Ein wesentlicher Schwerpunkt wird dabei 
auf die Elektronik gelegt, da diese einen wesentlichen Be-
standteil intelligenter technischer Systeme ausmacht,  sie 
aus verschiedenen und zum Teil kritischen Materialkombi-
nationen besteht (Seltene Erden), sie hinsichtlich der CO2-
Emissionen häufig unterschätzt wird und sie zum anderen 
durch neue Gesetzgebungen und Regularien vor einem 
notwendigen Design-Wandel steht.

Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. Roman Dumitrescu, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465-124, 
roman.dumitrescu@iem.fraunhofer.de

Ansprechpartner: Dr.-Ing. Christoph Jürgenhake, 
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465118, 
christoph.juergenhake@iem.fraunhofer.de

sof tware . hardware . produktion . 

Um komplexe Systeme zu entwickeln, sind eine Vielzahl an Personen mit vielen unterschied-
lichen Fachkenntnissen erforderlich. Aber wie schafft man es, den Überblick zu bewahren 
und den Entwicklungsprozess zu orchestrieren? Hier kommt das Advanced Systems Enginee-
ring ins Spiel – ein Ansatz, der verschiedene Fachdisziplinen miteinander verzahnt und den 
gesamten Produktlebenszyklus betrachtet. Dabei kommen moderne Methoden und Tools zum 
Einsatz, die die Einwicklungsprozesse unterstützen und verbessern. Wir arbeiten in mehreren 
Projekten daran, das Advanced Systems Engineering in die breite Anwendung zu bringen und 
die zugrundeliegenden Methoden und Tools weiterzuentwickeln.

von Digitalen Zwillingen, den Ressourcenverbrauch von 
einzelnen Teilsystemen reduzieren. Herausforderungen, 
wie die Erfassung von Recyclingquoten, Quoten für Se-
kundär-Rohstoffe oder eine Produkt-Rücknahmepflicht für 
Hersteller, können ebenfalls durch die Datenauswertung 
von Digitalen Zwillingen begegnet werden. 

Ziel des Projektes ist, die erstmalige Umsetzung eines 
Digitalen Grünen Zwillings – von der bedarfsgerechten 
Planung bis zur Inbetriebnahme. Dabei werden insbeson-
dere die verschiedensten Anwendungen eines Digitalen 
Grünen Zwillings entlang des Produktlebenszyklus und 
der damit verbundenen Unternehmensbereiche (Entwick-
lung, Produktion, Service) untersucht.

Projektleitung: Dr. Mathias Wöhler, 
Herbert Kannegiesser GmbH, Tel. 05733 128204, 
mathias.woehler@kannegiesser.de
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Projekt: Entwicklung und Umsetzung eines ganz-
heitlichen Ansatzes zur Digitalisierung von Prozessen 
in Industriebetrieben mittels Low-Code-Software 
(Pro-LowCode) 
Projektlaufzeit: 01.03.2021 bis 28.02.2023 
Projektvolumen: 1,46 Mio. Euro

Aufgrund der Digitalisierung und Optimierung von Prozes-
sen besteht in Unternehmen ein steigender Bedarf an be-
triebsspezifischen Softwareanwendungen. Derzeit sind 
vor allem IT-Fachkräfte gefordert, diese Anwendungen 
zu erstellen und anzupassen. Da in vielen Unternehmen 
ein Mangel an IT-Fachkräften besteht und IT-Abteilungen 
zumeist in hohem Maße ausgelastet sind, ist diese Vor-
gehensweise kostenintensiv und mit langen Bereitstel-
lungszeiten verbunden. An einer Alternative arbeitet das 
Projekt ‚Pro-LowCode‘. Durch Low-Code-Programmierung 
ist es möglich, Softwareanwendungen ohne tiefe Pro-
grammierkenntnisse mittels grafischer Benutzeroberflä-
chen zu erstellen. Der Code wird dabei automatisch im 
Hintergrund erzeugt. Der Vorteil: es können passgenaue 
Lösungen entwickelt werden, da sich Beschäftigte aus 
Fachabteilungen mit ihrem Expertenwissen direkt an der 
Softwareentwicklung beteiligen können.

Allerdings sind die Plattformen bisher in Anwendungs-
unternehmen weitgehend unbekannt und es fehlt an 
Untersuchungen zu den Anwendungsmöglichkeiten und 
-grenzen dieser Art der Programmierung, insbesondere 
in industriellen Anwendungen. Zudem ist es derzeit für 
potenzielle Anwender:innen nicht transparent, welche 
Plattform für welche Anwendungsfälle geeignet ist. Eine 
weitere Herausforderung besteht in der Integration der 
mittels Low Code entwickelten Programme in bestehende  
IT-Systeme.

Ziel des Projektes ist es, technische, organisatorische 
und personelle Voraussetzungen für eine Anwendung von 
Low-Code-Plattformen in Industriebetrieben aufzuzeigen, 
ein methodisches und softwaretechnisches Rahmenwerk 
zu entwickeln und all dies prototypisch zu demonstrieren.

Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. Sven Hinrichsen, 
Technische Hochschule OWL, 
Tel. 05261 7025319, sven.hinrichsen@th-owl.de

Ansprechpartner: Benjamin Adrian, 
Technische Hochschule OWL, Tel. 05261 7025443
benjamin.adrian@th-owl.de

DIGITALISIERUNG VON UNTERNEHMENSPROZESSEN OHNE TIEFE PROGRAMMIERKENNTNISSE 

Projektpartner: 
PRODUKTE INTELLIGENT ENTWICKELN

und Verbreitung im Unternehmen unterstützt. Darüber 
hinaus sollen die Akzeptanz und die Kompetenzen der 
Beschäftigten in den Unternehmen verbessert werden.

Ein unternehmensneutraler Demonstrator, Workshops 
und der Erfahrungsaustausch in der Fachgruppe Systems 
Engineering dienen der Aktivierung und Qualifizierung von 
kleinen und mittleren Unternehmen. In einem iterativen 
Vorgehen werden die Ergebnisse erarbeitet, validiert, un-
ter realen Bedingungen erprobt und anschließend in die 
Region OstWestfalenLippe transferiert.

Projektleitung: Dr. Harald Anacker, Fraunhofer IEM, 
Tel. 05251 5465324, harald.anacker@iem.fraunhofer.de

Ansprechpartnerin: Daria Wilke, Fraunhofer IEM, 
Tel. 05251 5465217, daria.wilke@iem.fraunhofer.de

Projekt: Systems Engineering für OWL (SE4OWL) 
Projektlaufzeit: 01.06.2020 bis 31.05.2023 
Projektvolumen: 3,18 Mio. Euro

Die Entwicklung von Produkten in der Industrie wird sich 
immer mehr verändern: Intelligente Produkte und digitale 
Services erfordern ein enges Zusammenwirken unter-
schiedlicher Fachdisziplinen. Systems Engineering ver-
zahnt diese Disziplinen, um Produkt und Produktionssystem 
über den ganzen Lebenszyklus als Einheit zu betrachten. In 
dem Projekt geht es darum, diese neue Herangehensweise 
im Mittelstand einzuführen und zu verstetigen.

Dazu wird der Bedarf kleiner und mittlerer Unternehmen 
ermittelt und Methoden sowie Werkzeuge an diesen an- 
gepasst. Weiter wird eine bedarfsgerechte Organisa-
tions- und IT-Infrastruktur gestaltet und die Integration 

Projektpartner: 
CONSULTING & INNOVATION

Low-Code-Program-
mierung ermöglicht es, 
Softwareanwendungen 

ohne tiefe Program-
mierkenntnisse mit 

Hilfe einer grafischen 
Benutzeroberfläche zu 

erstellen.

Der im Projekt geplante 
Demonstrator wird mit 
Hilfe eines Testaufbaus 
abgebildet, bevor er 3D 
gedruckt wird.



TRANSFER & 
VERNETZUNG

Bei den Transferpiloten 
handelt es sich um Koope-
rationsprojekte zwischen 
mittelständischen Unterneh-
men und Hochschulen oder 
Forschungsinstituten der 
Region OstWestfalenLippe.
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Der erfolgreiche Technologietransfer in den Mittelstand ist ein Alleinstellungsmerkmal von it‘s 
OWL. Mit passgenauen und schnell wirksamen Instrumenten sollen insbesondere mittelstän-
dische Unternehmen unterstützt werden, die digitale Transformation zu gestalten. Dazu gehören 
Transferpiloten und Transfergutscheine, Digitalisierungs-Checks, Demonstrationszentren, Bera-
tungsangebote und Veranstaltungen für Unternehmen und Multiplikatoren.

AUS DER FORSCHUNG IN DEN MITTELSTAND

unterstützt. Ferner erfolgt im Projekt die Umsetzung von 
18 Transferpiloten, in denen jeweils ein Unternehmen 
mit einer Forschungseinrichtung der Region kooperiert. 
Im Rahmen der Projektdauer von rund zwölf Monaten 
werden praxisnahe Lösungen in den Unternehmen entwi-
ckelt, welche die Basis für innovative Produkte, Services 
und Prozesse legen. Mittelständische Unternehmen kön-
nen somit von den Forschungsergebnissen des Clusters 
profitieren. Im Fokus des Rahmenprojekts steht, sichtbare 
und signifikante Transfererfolge zu erzielen, um die Koo-
perationskultur in der Region zu stärken. Die Umsetzung 
von etwa 20 weiteren Transferpiloten ist ab Herbst 2022 
geplant.

Projektleitung: Christian Fechtelpeter,
Fraunhofer IEM, Tel. 05251 5465267, 
christian.fechtelpeter@iem.fraunhofer.de

Projekt: Rahmenprojekt Technologietransfer – 
Gestaltung eines effizienten, wirkungsvollen 
it’s OWL Transferökosystems
Projektlaufzeit: 01.04.2021 bis 30.09.2022
Projektvolumen: 2,92 Mio. Euro

Der Technologietransfer im Cluster zwischen Forschung 
und Industrie soll mit dem ‚Rahmenprojekt Technologie-
transfer‘ auf eine neue Stufe gehoben werden. Im Ver-
bundprojekt, das im April 2021 gestartet ist, werden neue 
Transferformate erprobt sowie eine digitale Instanz der 
it’s OWL Innovationsplattform konzipiert und prototypisch 
umgesetzt. Erklärtes Ziel der digitalen Plattform ist es, 
Unternehmen einen einfachen Zugang zu Know-how zu 
bieten und die regionale Vernetzung weiter zu intensivie-
ren. Die Vermittlung zwischen Nachfrage der Unterneh-
men und dem Technologieangebot der Forschung wird 

Projektpartner: 
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DIGITALISIERUNG FÜR KMU

Konzepten steht Gutscheinvariante A zur Verfügung. Kon-
krete Umsetzungsvorhaben werden mit Variante B unter-
stützt. Beide Varianten können kombiniert werden. Die 
Förderquote liegt je nach Unternehmensgröße zwischen 
60 und 80 Prozent.

Themenfelder können zum Beispiel Digitalisierung von 
Geschäftsprozessen, intelligente Vernetzung von Ma-
schinen und Anlagen, IT-Sicherheitsstrategien, Benut-
zer-Schnittstellen oder neue Geschäftsmodelle sein. Die  
Themen sind angelehnt an die Strategie des Spitzen-
clusters it‘s OWL sowie an die Inhalte der Technologie-
plattform.

Projektleitung: Christian Fechtelpeter,
 it‘s OWL Clustermanagement, 
Tel. 05251 5465267, c.fechtelpeter@its-owl.de

Katharina Reintjes, it‘s OWL Clustermanagament, 
Tel. 05251 2973721, projektbuero@its-owl.de

Projekt: Transfergutscheine für KMU aus OWL 
Projektlaufzeit: Kontinuierlich seit 2018 
Projektvolumen: 3,4 Mio. Euro

In Transfergutschein-Projekten können kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU) aus OstWestfalenLippe He-
rausforderungen der digitalen Transformation lösen. Ge-
meinsam mit einer Forschungseinrichtung ermitteln sie 
konkrete Herausforderungen und neue Lösungen. Dafür 
können Fördermittel des Landes Nordrhein-Westfalen 
genutzt werden. Mit den it‘s OWL Transfergutscheinen 
werden Antrag, Bewilligung und Abwicklung der Trans-
ferprojekte für die KMU gebündelt.

Nach inhaltlicher und formaler Begutachtung wird ein 
Zuwendungsbescheid in Form eines Gutscheins ausge-
stellt, der nach Abschluss des Projekts ausgezahlt wird. 
Unternehmen können zwei unterschiedliche Varianten 
des Gutscheins nutzen: Für die Analyse bestehender Pro-
dukte, Prozesse oder Services und die Entwicklung von 

Projektpartner: 

INNOVATIONSFÖRDERUNG FÜR KMU VERBESSERN

onen und Branchennetzwerke in der Region zum Thema 
‚Innovationsförderung von KMU‘. Diese Vorstudie soll 
dem Land NRW und der NRW.Bank wichtige Impulse zur 
künftigen Optimierung und Erhöhung der Passgenauigkeit 
von Innovationsförderprogrammen für KMU geben. In der 
anschließenden Umsetzungsphase werden konkrete In-
strumente und Unterstützungsangebote entwickelt und 
erprobt, um die Bedingungen für neue Innovationen in 
KMU strukturell zu verbessern.

Projektleitung: Klaus Jansen, it‘s OWL 

Ansprechpartnerin: Katharina Reintjes, 
it‘s OWL Clustermanagament, 
Tel. 05251 2973721, projektbuero@its-owl.de

Projekt: NRW.Innovationspartner 
Projektlaufzeit: 01.08.2018 bis 31.12.2021 
Projektvolumen: 0,51 Mio. Euro

Die Chancen der Digitalisierung frühzeitig zu erkennen 
und zu nutzen, ist ein entscheidender Wettbewerbsfaktor 
insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen (KMU). 
Im Projekt NRW.Innovationspartner werden gemeinsam 
mit zentralen Akteuren der Region OstWestfalenLippe 
Angebote und Strukturen entwickelt und umgesetzt, um 
die Innovationsfähigkeit von KMU zu steigern und zur ver-
stärkten Nutzung von Förderprogrammen zu motivieren.
Ausgangspunkt ist die Bündelung des Expertenwissens 
von KMU, Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
sowie Transfermittlern der wirtschaftsnahen Organisati-

Projektpartner: 

it‘s OWL e. V.
Im it‘s OWL e. V. bündeln die Clusterpartner ihre Interessen. Weitere Unternehmen, 
wissenschaftliche Einrichtungen und wirtschaftsnahe Organisationen können beitreten. 

UNTERNEHMEN

HOCHSCHULEN UND FORSCHUNGSEINRICHTUNGEN

TRANSFERPARTNER UND FÖRDERER

CONSULTING & INNOVATION
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it‘s OWL Clustermanagement GmbH 
Zukunftsmeile 2 | 33102 Paderborn 
Tel. 05251 297370 | Fax 05251 2973790
info@its-owl.de | www.its-owl.de

Gefördert durch: Die Region: 

Eine Region. Ein Wort.


